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Rinser geschlossenen G ííren.
Der Anschlag auf den deulschen Botschaftsrat 

In Moskau, von Twardowski. hat den gericht- 
lichen Abschluß erfahren. Judas Miranowitsch 
Slern und Sergej Serqejemitsch Wassiljew sind 
dereil, erschossen und die Karabiner der GPU- 
S.rekutvreii auch schon gereinigt. Bom Kremlturm 
spielt die Uhr zu mitternächtiger S tund, auch wie 
zuvor die Internationale, und nur aus der Leont- 
jewskigasse. dort, wo die deutsche Gesandtschaft 
ihre Niederlassung hol. patrouillieren ein paar 
GPU Beamte mehr. Durch Moskau aber geht 
ein stilles Raunen, und dieses Raunen kriecht 
weiter, langsam, unheimlich langsam, aber es 
»riecht weiter längs grauen, baufälligen Mauern. 
Zäunen, zerfallenen Hüllen, über die Steppe und 
Hügelkellen, hinein in Dörfer. Städte, Flecken 
bi» in die Hirne der Menschen, die sich nicht 
trennen können von ihrer Muttererde Rußland, 
da» zertrampelt ist vom blutigen Absatz Ischekisti- 
scher Bolschewiken und — 'Ausländer, die wie 
Aasgeier kreisen um eine Beule, die noch keine-lst.

Am 5. M ärz gab Judos Stern 5 Schüsse ab 
au» dem Naganreooiver auf den deutschen Horchwa- 
gen mit der Erkennungsnummer 279, und seit 
jenem Tage nahm das Rannen seinen Anfang. 
Ls war die Geburt,stunde des aktiven Fremden- 
haste». Des Rustenhastes gegen die Ausländer, 
di, mit dem roten Kreml paktieren. Die den Be. 
stand des bolschewikischen Terrorsystems stützen. 
Die alle denkbaren und undenkbaren Vorrechte 
genießen. Die Lebensmittel erholten, die man den 
Rüsten vom Munde abzieht. Die Seid erhallen, 
wofür der Ruhe schwer und voller Entbehrungen 
arbeiten muß. Die in herrlichen Wohnungen woh­
nt", die man der russischen Intelligenz geraubt 
hol. Die man für Ausländer ausgestattet Hot mit 
Möbeln aus Palästen der hingemordeten Zaren» 
samilie und im Ausland darbender Emigranten. 
Gegen Ausländer, denen man geraubtes Kirchen- 
gul, Schätze der Eremitage, dieser grandiosen 
Kunstftälte, und dos Privateigentum der Fürsten 
Poley, Scheremeljew, Goikonsky, Iustupow, R o­
manow u. a. verschachert. Dieser russische Frem- 
denhaß fand seine Auslösung In den 5 Schüssen 
des Judos Stern, die Gegenstand einer zweitägi­
gen Gerichtsverhandlung waren. Den Ausgang 
dieses Prozesses kennen w ir. W as w ir aber nicht 
erfuhren, ist, ob der Prozeß Klarheit schuf über 
die Beweggründe dieser verwerflichen Tot. Rein, 
soviel M u l hat man im Kreml nicht ausbringen 
können, lind deshalb geht das Raunen weiter. 
Eines Tages aber wird es zur lauten Aussprache 
werden. Dann wird Rußland sprechen und E u­
ropa . . . .kann zuhören. Hinter geschlossenen 
Türen. Genau so, wie dieser Prozeß zum Teil 
geführt wurde . . .

Daß die Schüsse des Judas S tern eine D e­
monstration gegen die privilegierte S te llung der 
Ausländer In R ußland bedeuten und gleichzeitig 
auch als Demonstration gegen jenen S taa t ge­
wertet werden sollen, der als erster ein freund­
schaftliches Abkommen und andere Verträge mit 
der bolschewikischen Regierung abgeschlossen hot,
— das leugnet das bolfchewikische Gericht. D a r- 
über schwieg sich die Anklage vollkommen aus. 
R u r der M oskauer G ewerkschaft- und Kom in- 
lernsender ließ etwas darüber verlauten. D ie  A n ­
klage schob den Tatbestand aber aus ein anderes 
Gleis, und zwar nach dem Schema der ollen

sog. „Schädlingsprozesse". Das a ll, Steckenpferd, 
man wolle eine „ kapita listlsche Intervention" her­
aufbeschwören und arbeite im Solde „weißgar- 
distischer Banden", mußte wieder einmal herhal­
ten. A ls stichhaltigen Beweis hierfür legt die V o r­
untersuchung dem Angeklagten Stern den Satz 
in den M u nd : „Der Sturz der Sowjetmacht
kann am besten durch eine bewaffnete Interven­
tion erreicht werden; diese kann hervorgerufen 
werden durch eine Schwächung der zwischenstaat- 
lichen Beziehungen der Sowjetunion". Slern habe 
aus diesem Grunde, wie die Voruntersuchung be­
richtet, beschlossen, den deutschen Gesandten in 
Moskau zu töten und so aus diesem Wege einen 
Abbruch der Beziehungen Deutschlands zur S ow ­
jetunion herbeizuführen. Der Abbruch der Be- 
Ziehungen zwischen diesen beiden Mächten sollle 
nun die Intervention hervorrufen, d. h. einen be­
waffneten Uebersall der kapitalistischen Länder auf 
die Sowjetunion. M an müßte schon sehr naiv 
sein, um hier einen logischen Zusammenhang zu 
finden. Für den Kreml aber brauchen die Dinge 
garnicht logisch übereinzustimmen! Das ist ja ge- 
rade das Geheimnis der Bolschewiken, die Stärke 
ihrer Macht und G ew alt! . . .

Im  Gegensatz zu den bis jetzt geführten 
„Schädlings"- und Inleroentionsprozessen ereig­
nete sich diesmal ein ganz außergewöhnlicher F a l l : 
beim Elernprozeß stieß der bolfchewikische Staats- 
anwalt zum ersten M o l auf stahlharten W i- 
derstand des Angeklagten! Stern erklärte wört­
lich: „ Ich  bekenne mich der Ta l schuldig, muß
aber erklären, daß die Formulierung der Anklage 
nicht richtig ist. Ich erkenne sie nicht an. Diese 
Formulierung (der Anklage) ist das Resultat 
einer nichteuropäischen (unzioilisterlen) Vorunler- 
suchungsmelhode." Auch die Unterschrift, die ans 
den Vorunlersuchllngsaklen angeblich die seine 
sein soll, erkennt Stern nicht an!

Das, was jeder Eingeweihte über die kölsche- 
wikijche Gerichtsführung und Voruntersuchung 
weiß, ist endlich einmal osten hinausgeschrien 
worden in alle Well. Jeder konnte dieses höre», 
vorausgesetzt, daß man überhaupt diese bedeu- 
tungsvollen W o n , des Angeklagten Stern zu hü- 
reu gewillt war.

W ir wissen, daß die Sowjelgerichte ihre Opfer 
martern. M i l  mittelallerlichen Methoden, und in 
den letzten Jahren nur mit dem Unterschiede, daß 
die bolschewikischen Martern keinerlei Merkmale 
mehr auf dem Körper des Gemarterten hinter- 
lassen. W ir  kennen die Kälte-, Hitze- und Licht- 
marter der Bolschewiken. M an w irft den für die 
Erekulion Vorgesehenen naritt in eine Kllhlzelle, 
die von einer Gefriermaschine bedient w ird : oder 
man hüllt das Opfer in Decken und w irft es 
in ein, Hitzezelle, die künstlich erhitzt wird. Oder 
man läßt ihn tagelang sitzen vor blendendem 
elektrischem Licht. W ir  kennen aber auch noch die 
„letzten Methoden" des verstorbenen Dseischinski: 
dem Angeklagten wird ein Schriftstück zur Un- 
lerschrist vorgelegt oder eine öffentliche Aussage 
„in  den M und gelegt". Weigert er sich, das „Ge- 
wünscht," zu tun, dan wird ihm erklärt, seine 
Angehörigen. Ellern. Geschwister oder Kinder 
würden erschossen . . . .  Unter diesen Umständen 
bekennt jeder alles, was man von ihm verlangt. 
Das sind die „nichteuropäischen Vorunlersuchungs- 
methoden", von denen Stern gesprochen hat. Das, 
was bis jetzt niemand öffentlich dem Staatsan- 
walt und Untersuchungsrichter ins Gesicht ge- 
schleudert hat, hat Stern getan. Und das ist das

Wesentliche an diesem Prozeß. Die Frage Ist mir 
d ie : hol die Well das von Stern Gesagte auch
gehört? . . .

Die Tat hat ihre Sühne gesunden. Die Ursa- 
chen aber sind verschwiegen worden und amtlich 
nicht geklärt. Aber das Raunen bleibt. Dieses 
Rannen wird einmal laute Sprache werden. Laute 
Sprache hinter geschloffenen Türen.

Dreimal den Galgen bestiegen 
— dann begnadigt.

Bor kurzem starb in England ein M ann, der 
im Jahre 1907 aus dem Gefängnis entlassen 
wurde, nachdem er einundzwanzig Jahr, dort ver­
bracht hatte. Daß dieser Mann, namens John Lee. 
noch einmal wieder in Freiheit kommen würde, 
hatte er selber nicht hoffen können, denn als man 
ihn verhaftete, nachdem er einen M ord  begangen 
hatte, wurde er zum Tode verurteilt. Gnade halte 
er nicht zu erwarten, da die Ta l von großer Ge- 
stnnungsroheit zeugte. Die Ermordete Halle ihn 
als Knaben schon zu sich genommen, er war als 
Laufjunge in ihrem Geschäft tätig. Eines Tages 
bestahl sie der zum Jüngling Herangewachsene und 
wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
A ls er aus dem Gefängnis entlassen wurde, nahm 
die Dame ihn wieder bei sich auf und gab ihm 
Arbeit. Bald danach wurde eines Morgens die 
Nachbarschaft durch Feueralarm geweckt. Das Haus 
der Dame stand in Flammen , es war wohl gegen 
die Berechnungen des Verbrechers, daß so schnell 
Leute herbeikamen, denn er halle wahrscheinlich 
gehofft, daß durch das Feuer alle Spuren ausge­
tilgt würden. Statldessen fand man die alte Dame 
mit zerschmettertem Schädel in ihrer Wohnstube. 
Sie war mit Petroleum begossen. Neben der Leiche 
fand man ein Beil. mit dem die Tat verübt wor­
den war.

Der junge M ann wurde verhört und leugnete 
jede Schuld: er sagte aus, er sei selber erst durch 
den Brandgeruch wach geworden, der aus dem 
Schlafzimmer seiner Arbeitgeber!» gekommen sel. 
E r habe versucht, sie zu retten und habe sie aus 
ihrem Bett gehoben, um sich mit ihr durch das 
Fenster in Sicherheit zu bringen. Er habe die 
Scheiben zerschlagen, um den Rauch abziehen zu 
lassen, und die Frau einstweilen aus den Boden 
gelegt. Dann sei er hinausgeeilt, um Wasser zu 
holen. Hier halte ihn das Mädchen getroffen, dem 
seine blutbefleckten Hände aufgefallen waren. Wie 
die Frau getötet worden war, wollte Lee nicht 
wissen. Noch als das Urteil gefällt wurde, beteuerte 
er seine Unschuld.

Der Mörder solll, in Ereler hingerichtet wer­
den, wo schon seit mehreren Jahren keine Hinrich­
tung mehr stattgefunden hatte. Es niußle deshalb 
ein neuer Galgen, der in England mil einer Fa ll- 
tür versehen ist. angefertigt werden. Lee wurde an 
einem Montag hinausgeführt zum Schafott. AIs 
er auf der Falluke stand, zog der Scharfrichter an 
dem Hebel, aber die Falltür blieb unbeweglich, 
der verurteilte Mörder verschwand nicht in der 
Versenkung. Es war daher unmöglich, die H in ­
richtung an ihm zu vollziehen. Auf einen W ink 
des Gefängnisdirektors wurden die Fesseln gelöst 
und Lee in seine Zelle zurückgeführt. Dann wurde 
der Gefängnislischler gerufen, der die Falltür nach­
sehen mußte. E r konnte den Fehler nicht finden. 
M an nahm an, daß durch den heftigen Regen der 
vorhergehenden Tage das Holz gequollen war, so

daß es sich klemnile. Folglich wurde die Luke in 
die Tischlerei geschasst, und die Ränder wurden 
abgehobelt. Es wurde dem Tischler schnelle Arbeit 
zur Bedingung gemacht, da der Mörder ja in 
seiner Zelle auf die Vollstreckung des Urteils 
wartete.

Er wurde von neuem hinausgeführt zum Schaf- 
sott, der Strick wurde ihm um den Hals gelegt 
und er stand abermals auf der Luke. Wieder griff 
der Scharsrichter nach dem Hebel. Aber auch dies- 
mal bewegte sich die Luke nicht. Der Mörder 
mußte ein zweitesmal in die Zelle zurückgeführt 
werden. Der Tischler wurde gerufen und begann 
wieder an der Luke zu hobeln. Nach wenigen 
Minuten konnte der Mörder abermals geholt wer­
den. Zum drittenmal stand er auf dem Schaffst. 
Der Scharfrichter bewegte den Hebel. Einer der 
Wärter fiel in Ohnmacht, so grausig war das E r­
lebnis: Die Falltür bewegte sich auch diesmal
nicht.

Der zum Tode Verurteilte stand ganz still da, 
ihm war keine Erregung und keine Angst anzu­
merken. Da gab der Direktor den Wärtnern W ei­
sung, die Falltür mil Aexlen zu bearbeiten, aber 
als auch diese Anstrengungen vergeblich waren, 
wurde Befehl gegeben, den Mörder in seine Zelle 
zurückzuführen. Der Direktor meldete nun den selt­
samen Vorfa ll der Behörde, und nachdem man 
den Fa ll untersucht halle, wurde das Todesurteil 
aufgehoben und der Mörder zu zwanzig Jahren 
Freiheitsstrafe verurteilt.

Erst nach seiner Freilassung erzählte der M ö r ­
der selbst den Zusammenhang.

Ein Freund von ihm, der fest an seine Un- 
schuld glaubte, hatte sich mit dem GcsängnisIIsch- 
ler befreundet und auch diesen davon zu überzeu­
gen gewußt, daß ein Fehlurteil vorlag. Der Tisch- 
ler halte deshalb bei der Konstruktion des Schaf- 
falls eine Schraube angebracht, die es unmöglich 
machte, daß die Falltür einem Druck nachgab. 
Aus diese Weise retlelen die Irenen Freunde den 
Mann, der bis zu seinem Tode bei seiner Be­
hauptung blieb, daß er das Opfer eines verhäng­
nisvollen Irrtum s gewesen sei.

Der Sieger in 56 schlachten.
G enera l T i l l» ,  w ie ihn  die moderne Geschichts­

schreibung sieht. — Z u r 300. W iederkehr 
seines Todestages.

Von F r i e d r i c h  B e r k a .

Die Geschichtsschreibung unterliegt einem dau­
ernden Revisionsprozeß. Alte Ansichten werden 
widerlegt, Vorurteile verlieren an Wirksamkeit, es 
werden Talsachen gesunden, die von Zeitgenossen 
nicht beachtet oder gar totgeschwiegen wurden, und 
es ergibt sich im Gavz-n ein überraschend neues 
B ild . Auch die Geschichte des Reformalionszeil- 
allers und der Religionskriege hat ein Wieder­
aufnahmeverfahren durchmachen müssen, dessen 
höchst begrüßenswertes Ergebnis darin bestand, 
daß die aus beiden Seilen begangenen Irrtüm er 
wenigstens in ihren Uebertreibungen richtiggestellt 
wurden. Eine der geschichtlichen Persönlichkeiten, 
der diese gerechtere Beurteilung zugulekomml, ist 
Gustav Adolfs Gegenspieler, der bedeutendste Feld­
herr der katholischen Liga, der General Johann 
Tserclaes Gras von T illy . Lange Zeit galt dieser 
M ann als der mutwillige und fanatisch hassende 
Zerstörer von Magdeburg, der Urheber der P lün ­
derungen und Verwüstungen, von denen diese

Stadt im M a i 16.31 heimgesucht wurde. T illy  
verdank! dieses Verdikt hauptsächlich dem Ge- 
schichtsprosessor Friedrich von Schiller, der sich in 
seiner „Geschichte des Dreißigjährigen Krieges"

, dieselben poetischen Freiheiten mit historischen F i- 
! gurtn gestattete, wie er es aus der Bühne mit sei- 

nem Don (Larlos, seiner M ario  Stuart, seiner 
Jungfrau von Orleans tat. Schiller hat übrigens 
daraus gar kein Hehl gemacht. „D ie Geschichte", 
so schrieb er einmal an Caroline von Wolzogeiy 
„ist nur ein Magazin für meine Phantasie, und 
die geschichtlichen Persönlichkeiten müssen sich ge- 
fallen lassen, was sie unter meinen Händen wer- 
den. Ich werde stets eine schlechte Quelle für einen 
zukünftigen Geschichtsforscher sein, der das Unglück 
hat, sich an mich zu wenden".

Schiller hat T illy  jenen Ausspruch in den Mund 
gelegt, der dem Heerführer der Liga so sehr ver­
übelt wurde. A ls die ligistischen Truppen Magde- 
bürg erobert hatten und die Offizier» T illy  da- 
len, er möge der Plünderung und Zerstörung Ein- 
halt bieten, soll T illy  — nach Schiller — geant- 
wartet haben: „Kommt in einer Stunde wieder,
ich w ill mich eines weiteren besinnen. Der Sol- 
dal muß etwas haben für seine Arbeiten und Ge- 
fahren." T illy  soll auch die Brandkaiaslrophe in 
dem eroberten Magdeburg herbeigeführt haben. 
Damals, im Dreißigjährigen Krieg, wurde — aus 
allen Seiten — genau so viel gelogen wie in je- 
dem Krieg. Ader diese Verleumdung wurde noch 
lange nachher geglaubt und ist erst in neuerer 
Zeit als solche erkannt worden. T illy  konnte schon 
deshalb nicht an der Zerstörung Magdeburg schuld 
sein, weil sie garnicht in seinem Interesse lag. 
Selbst wenn er aber die Plünderung geduldet 
hätte, könnte man ihm keinen Borwurs daraus 
machen, denn die Soldateska jener Zeit gehorchte 
eigenen Gesetzen, und der allgemein anerkannte 
Kriegsbrauch gab den Soldaten das Recht auf 
eine dreitägige Plünderung; selbst Gustav Adolf 
mußte seinen Schweden das eroberte Frankfurt 
a. O., das doch eine protestantische Stadt war. 
für eine dreitägige Plünderung freigeben. Ebenso- 
wenig wie der Schwedendönig ist T illy  für die 
Ausschreitungen seiner Truppen verantwortlich zu 
machen. E r tat im Gegenteil sein Bestes, den ar- 
men Einwohnern zu helfen: als er durch die von 
Leichen bedeckten Straßen rill, ließ er Lebensmit- 
lei an die hungernden Menschen verteilen.

T illy  ist eine der merkwürdigsten Erscheinungen 
der Kriegsgeschichte. E r hat in 36 Schlachten ge- 
siegt — und er blieb stets ein einfacher, anspruchs­
loser Soldat, der ohne einen Pfennig Vermögen 
starb, obwohl er genug Gelegenheit gehabt hätte, 
sich zu bereichern, bis zu seinem letzten Atemzug 
der Asket, als der er seinen Lebensweg begonnen 
hatte. Bei Brüssel, auf der Burg T illy  geboren, 
sollte er Mönch werden, nahm aber dann doch 
unter Alerander von Parma Waffendienste und 
zeichnete sich, von der Pike aus dienend, in vie­
len Schlachten aus.

1610 trat er in die Dienste der katholischen 
Liga und reorganisierte das Heer M arim ilians 
von Bayern, des Vorkämpfers der katholischen 
Sache in Deutschland. T illy  rechtfertigte das Ver­
trauen, das man in ihn setzle. 1620 zum Ober- 
seldherr des ligistischen Heeres gewählt, siegte er 
am Weißen Berge bei Prag. Dann trug er den 
Krieg in die Pfalz, siegte bei -Wimpfen und 
Höchst, schlug den König von Dänemark bei Lut­
ter am Barenberge, zog gegen Holstein und 
Schleswig und nahm schließlich Magdeburg. Bei

flammende Liebe
N om a» von (frirfi I-riesen.
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Sie benutzt die Zeit, um sich zwischen die M en -

dam als vor fünf Jahren — am Zypressenteich —
der M o r d  "

„S till,  GrozieUa, beherrsch' dich ! W ir sind nicht 
a lle in !" raunt er ihr hastig zu. „W o  ist dein 
M o n n ? Ich sah ihn doch vorhin neben dir." 

„Ich  mag nicht zu ihm. Nicht jetzt!" wehrt
ge zu mischen und ein wenig Umschau zu h a lte n .1 Graziella leidenschaftlich ab 

Unw illkürlich strebt sie in  die Nähe des P a -  | M i t  kurzem G ruß w ill Amadeo sich wieder aus 
iazzo. Vielleicht, daß sie dort noch einen B lick die Terrasse begeben, als Bernardos plumpe Ge-
des Grasen Amadeo und seiner Gemahlin erha­
schen kann.

Aus der Terrasse, ganz vorn an der breiten 
Freitreppe, steht hoch ausgerichtet Amadeo inmil-

stall neben ihm und Groziella auftaucht.
Den Grasen vollständig ignorierend, wendet er 

sich brüsk zu Graziella.
„He, da steckst du ja ! Such’ dich schon seit 

len seiner Gäste, die ihn und Teresita von Rom einer Viertelstunde. Warum bist du mir sortge-
herbegleitet haben.

E r scheint soeben ein Bonm ot in die kleine 
Gesellschaft geworfen zu haben. A lles lacht hell 
auf.

Graziellas leuchtender B lick  hängt an der la ­
chenden Gruppe dort oben auf der Terrasse. M e h r 
und mehr nähert sie sich dem Palazzo —  o h n e : 
ju  wissen, weshalb. :

W as Hot sie gemein m il der vornehmen Ge- I
feilschest dort oben —  sie, die arme B auerssran? 
Nichts. I

N ich ts? ?  1
O doch. E ie  hol sogar etwas voraus vor all

lausen
„Ich  bin nicht fortgelaufen,“  lautet die trotzige 

Erwiderung.
„Eine Dame wollte Ih re  Frau sprechen, Ber­

nardo Simon!," wirst Gras Amadeo begütigend 
ein.

„Eine Dame? . . . W as w ill die Dome von 
meiner F ron?"

Amabeo zuckt die Achseln.
„Ich  weiß nicht."
„Dann können w ir sie ja gleich fragen, was 

sie w ill."
Und mil festem Griff umklammert er die Hand

den hochgeborenen Dame» da oben: sie teilt ein seiner Frau.
Geheimnis mit dem Grasen A m adeo: sie hat et- , Doch GrozieUa reißt sich heftig los und rennt 
was getan, was niemand anders für ihn tun davon, mitten hinein In die Menschenmenge, 
würde, vielleicht nicht einmal seine eigene Fron, E in  T e il der Gäste droben aus der Terrasse 
die so stolz und hoheitsvoll dort oben die W ir t in  hol verwundert der eigentümlichen Szene zuge- 
macht. E ie  hot ihre Seelenruhe fü r ihn geopfert, sehen.
hot ihr Gewissen mit einem der schwärzesten Ver­
brechen beladen. i

Jetzt steht sie unten an der Treppe. Ih r  suchen- ' 
der Blick schwelst hinaus.

D a tritt oben eine alte Dome ans Terrassen­
geländer.

Groziella stößt «inen leisen Schreckensrus aus 
und strebt rückwärts.

Doch die alte Dome oben hat soeben dem

Bernardo aber nimmt gar keine Notiz mehr 
von der ganzen vornehmen Gesellschaft.

Zornesröte im Gesicht, eilt er finster seiner Frau 
noch.

12.
Früh am nächsten Morgen schon ist Bernardo 

aus den Beinen.
Die ganze Nacht hindurch hat er gegrübelt und

Grasen Amadeo etwa» zugeflüstert. Rasch eilt er gegrübelt. Im m er wieder vergegenwärtigt er sich
die Treppe herab, aus Graziella zu.

„E ine Dame möchte dich gern sprechen, G ra- 
ziello. W ills t du m it m ir kom men?"

„W e r?  W e r? "  stottert sie angstvoll.
„F ra u  M e llin i."
Groziella erbebt.
„Ich kann sie nicht spreche», Herr Gros, stößt 

sie hastig hervor. „Unmöglich. Um de» Himmel»

Graziellas gestrige Erregung bei der Ankunft de» 
Grasen Amadeo, da» häufige Wechseln der For- 
de aus ihren Wangen, den eigentümlichen Glanz 
ihrer Augen.

Und er ballt die Fäuste und preßt die Zähne 
sest zusammen bei dem Gedanken, daß vielleicht zwi-
sehen seinem Weibe und dem Grasen frü h e r--------

Eine furchtbare Wut bemächtigt sich seiner. Er

Denken und Grübeln ist für den braven Ber­
nardo eine ungewohnte Beschäftigung. Ih m  wird 
dabei ganz w irr im Kopf.

Schwerfällig erhob er sich von seinem Lager.
Ohne wie sonst Graziella zu wecken und sich 

Kaffee kochen zu lassen, gehl er aufs Feld an 
seine Arbeit.

Doch auch das behagt Ihm nicht. Eine mächti­
ge Sehnsucht nach seinem Weibe, vermischt mit 
einem guten Teilchen Groll, treibt ihn wieder »ach 
Hanse.

Wie er so dahinschlendert, die Hände in den 
Hosentaschen, den schwarzen Krauskops mit der 
verwegen ans einem Ohr sitzenden Mütze nach­
denklich gesenkt, hört er plötzlich Schritte hinter 
sich.

Dann fragt eine liefe Frauenstimme: !
„Können S ie 'm ir sagen, wo Frau Graziella 

Simoni wohnt?" |
Verwundert dreht er sich um und steht einer 

alten, schwarzgekleideten Dame gegenüber.
„Graziella Simoni ist meine Frau," erwidert 

er kurz.
„A h !"
Vo ll Interesse richtet die Dame ihre lebhaften 

Augen aus den Burschen, der seinerseits die vor­
nehme Dame mißtrauisch unter den buschigen 
Brauen hervor anglotzt.

E r hat seit gestern M iß trauen gegen alles, I 
was „vornehm " Ist oder m it dem Palazzo da 
drüben zusammenhängt. ,

„W as wollen Sie von meiner F ra u ?" fragt 
er nichts weniger als höflich.

„Ih re  Frau kennt mich." I
„ S o ? Wer sind Sie denn?" ■
„Ich  bin die Mutter des unglücklichen Mannes, 

der vor über filnf Jahren verurteilt wurde wegen 
angeblichen Mordes." 1

„ O h — !" Bernardos M itle iden erwacht. „J a ,  *
bas w ar damals recht döse für Sie, M adam e." 
bemerkt er, seine rauhe Stim m e zu sanftere» T ö ­
nen zwingend. „E inen Sohn zu haben, der we­
gen M o rd  i

„M e in  Sohn ist unschuldig!" fällt Frau M el- 
lin i hoheitsvoll ein. „Und Ihre Frau soll mir 
Helsen, seine Unschuld zu beweisen."

„D a s  w ird schwer fallen, M adam e," entgegnet 
Bernardo etwas spöttisch. „M e ine  F rau selbst 
w ar Zeugin des M ordes."

D ie alle Dame tritt ganz nahe an de» A lan»

willen, lassen S ie  mich gehen! Ich  ersticke. Wissen möchte irgendwo hinhauen, möchte etwas zerschla-

ha llen «  Erregung. „ Ih r e  F rau  w ar Zeugin des Dummheiten von früher erinnert!. Die sind abge­
tan. N u r du —  d u  "

Stum m, fassungslos steht Graziella diesem Lei­
denschaftsausbruch gegenüber. Langsam füllen sich 
ihre Augen m il Tränen.

„Natürlich —  Tränen!" schreit Bernardo, im­
mer erregter werdend. „Um wen weinst du? Um 
den Grafen? Oder um was sonst? Die alte Da­
me vorhin machte auch schon Anspielungen aus 
deine Mädchenjahre, als ob du jemand gern ge­
habt hättest ich schlag' dem Kerl den Schä­
del ein, wenn ich ihn erwische."

Geisterbleich lehnt Graziella an der W and. S ie 
weiß nicht, was sagen, wie dem Wutausbruch 
ihres M annes E inhalt tun.

Und doch fühlt sie sich aus einmal ganz stolz
in dem Bewußtsein, daß dieser brave, schlichte
Mann da mit der Seele eines Kindes, so wahr 
und treu und ohne Falsch, sie so innig liebt, daß 
der fürchterliche Zorn nur seiner Eifersucht ent­
springt.

M i:  ausgehobenen Händen nähert sie sich ihm. 
j „Lieber Bernardo — " 
j „Ich  bin nicht dein lieber Bernardo." ruft er 
zornbebend. „*3etzl weiß ich auch, worum du Im­
mer so kalt warst, wenn ich zu dir kam mit
meinem ganzen Herzen voll Liebe! Ich bin nur
ein einfacher Mann. kein Gras, nicht einmal ein 
.Signore': aber ich hab' dich geliebt, Graziella,
wie dich nie einer geliebt hat u. nie wieder einer 
lieben w ird ! Aud) nicht der Mann, der da­
mals ermordet wurde — um deinetwillen! Auch 
nicht der — wirkliche Mörder, von dem die alle 
Frau M ellini sagt, daß du den Namen nicht 
nennen w illst!"

Ein leiser Wehrus entringt sich Graziellas Lip­
pen. Hastig nach dem Herzen greifend, sinkt sie 
aus einen Stuhl nieder.

Großer Sott, auch das noch! Aud) das noch! !  
Bernardo bemerkt gor nicht die furchtbare E r ­

regung seiner Frau. E r ist ganz mit sich selbst 
beschäftigt. Sein wildes, ungezügeltes Temperament 
reißt ihn mit sich fort.

Alles, was er seit Jahren für sein W eib emp­
funden an heißer Liebe und Zärtlichkeit und Lei­
denschaft, was so lange eingedämmt In seinem 
Herzen ruhte — es bricht plötzlich hervor m it 
elementarer Gewalt.

„ lin d  ich habe mein Herz, mein ganzes Leben 
verschleudert an ein solch leichtfertiges D ing , wie 

knirscht er außer sich.

Mordes und kennt den Mörder — "
I „Jawohl, sie kennt Ihren Sohn, Madame."

„Nein, ich meine nicht meinen Sohn, sondern 
den —  r i c h t i g e »  M örder!"

Den M und weil aufgerissen vor Verwunderung, 
starrt Bernardo die Dame an. Was redet sie da? 
Ist sie von Sinnen?

„Ich  muß unbedingt mit Ih re r Frau sprechen," 
führt Frau M e llin i dringend fort. „S ie  muß ir ­
gendeinen Grund haben, den Namen des w irk li­
chen Mörders z» verheimlichen. Und diesen Grund 
w ill ich erfahren. Ih re  Frau war ein sehr hüb- 
sches Mädchen; wer weiß, welche Sachen da noch 
mitspielen! Der Ermordete wollte sie heiraten; 
selbst mein Sohn hatte sich in sie vergafft. Biel- 
leicht stand auch der Mörder mil Ihr in irgend­
welcher Verbindung — “

Bernardos Unbehaglichkeil wächst. Die durch­
dringenden Blicke der vornehmen Dame verwir­
ren ih n : ihr feierlicher Ernst macht ihn unruhig.

Schweigend stampft er neben ih r her, dis sie 
das kleine Häuschen erreicht haben, das Bernar- ' 
do m it seiner F rau bewohnt. I

Doch Graziella ist nicht zu finden. Nach ihrem 
Manne ausschauend, sah sie ihn in Begleitung 
der alten Dame, deren Anblick ihr stets einen 
Stich durch Herz gibt, die Straße herauskommen.

Rasch flüd)Iete sie in die Scheune, um der ge­
fürchteten Begegnung zu entgehen.

Erst, als sie den letzten Zipfel des schwarzen 
Schleppgewandes hinter dem Tor wieder verschwin­
den steht, kommt sie zum Vorschein.

Bernardo steht am Fenster und trommelt erregt 
aus den Schelde» bernm. E r Ist unzufrieden mit 
sich, mit seinem Weibe, mit Frau M ellini, mit 
dem Grasen Amadeo, mit der ganzen vornehmen 
Sippe da drüben — ja, mit der ganzen Welt.

Groziella nähert sich ihm halb verschüchtert, 
halb trotzig. Sie fürchtet sich vor seinen grollen­
den Mienen.

„W as hust du, Bernardo?"
Er tritt zurück vom Fenster und schlägt mit 

der geballten Faust aus den Tisä>.
„W as Ich habe? Biel hab' Id)! Aerger hab' 

ich und Kummer hab' ich. Gestern erst läufst du 
dem Grase» noch, mit Augen, wie du sie mir 
noch nie'gemacht hast, lind dabei w ill er gar 
nldjis mehr von dir wissen; ich merk » an seinem

6 fe denn nicht, daß F ra u  M e llin i ahnt gen, nur um seinem Zorn Lust zu machen.

. „ , .... .... .......... Blick, als er dich zuerst wiedersah. N a lü rlld )— “ . .
heran. Ih re  bleichen welken Züge drücken hödtsle höhntsd, ladjl Bernardo aus, während sein Gesicht du es bist!
Spannung au». immer röter wird vor Zorn — „natürlich, die

„Deswegen eben bin Id) h ier!“ ruft sie in oer- großen Herren lassen sid) snicht gern an ihre (Fortsetzung svlgi).

Die Biere der M M g haben unzweifelhaft, die fnehrende



2 D e r  R o m M t z

B re ile n se td  u n te rta n  "  a b «  noch lin  selben J a h r  
1 6 3 1  d er besieren T a k tik  d e r  S c h w e d e n . 1 6 3 2  
b e g a n n  h er F e ld z n g  schon frü h z e itig . H o rn  » a h m  
B a m b e rg . T tllg  eroberl»  »» z u rü c k ; G u s ta v  A do lf, 
d e r  bei M a in z  ilb e rro ln len  h a lte  lin d  n u n  P h i -  
h p p iV u ig  u n d  H e id e lb e rg  b e la g e rn  w ollte , eilte 
herbei u n d  t r a t  T I llq  bei K lffliigen  g eg en ü b er. 
<HQq wich a n e , d ie  S c h w e b e n  fo lg te n , e rob erten  
zuerst N ü rn b e rg , d a n n  D o n a u w ü r th .  Sch ließ lich  
k am  «  a m  Lech z u r  S c h lac h t. D a r i  w in d e  T illi)  
der recht« O berschenkel z e isch m ette rt; zum  l l n g t ü . t  
fü r  d ie K atho lisch en  w u rd e  auch  sein W a f f .n g e -  
sah n «  A ltr in g e r  a in  K ops v erw un d» !, so d aß  t e r  
K rie g t r a t  d en  R ü ck zu g  beschlosi. T ill i)  w u rd e  in  
«liier S ä n s t«  m itg e tra g e n  u n d  leite te  trotz d er 
grässlichen S c h m e rz ,»  d ie O p e ra tio n . 14 T a g ,  
nach seiner V e rw u n d u n g  s ta rb  er, d re iu n d sleb z ig - 
ja h r ig ,  ia  I n g o l s ta d t ,  „ f i t  h a » ,  nicht s , t n „ q l e l .  
c h .a ,"  rie f  W a lle u s ie i» , a l s  er d ie  T o d e sn a ch ric h t 
e rfa h r .

m I n l a n d E l

C h o p in , B e r io t ,  M a lr u c r i ,  P s n n in o ,  P ro o e s i ,  
G o u d a rd ,  S a i n t  S a e s ,  N e p o m u c .n o , M o z a r t ,  
D e l ib e ,  u n d  S a t a s a l ,  fü r  O r o t te »  u n d  T e rze tt, 
sow ie fü r  P i a n o ,  V io lin e  u n d  G esa n g  einzeln  
u n d  k o m b in ie rt. D ie  V o rs te llu n g  e rfreu te  sich d es 
B esuches e ine«  zah lre ich en  u n d  erlesenen P u b l i ­
k u m » . D ie  D a rb ie tu n g e n  riesen in  ih re r  künstle- 
risch seinen u n d  fo rm v o lle n d e ten  A b g e k lä rth e it 
den  le b h aften  B e is a ll u n d  d ie herzlichste A n e rk e n ­
n u n g  h e r v o r ; e rb rach ten  sie doch den B e w e is , 
d a ß  C u rittz b a  in  diesem M u s ik in s tilu l e ne A n ­
stalt besitzt, a u f  dl» m a u  in  jed e r H insich t stolz 
sein k a n n  u n d  d ie  u nser M u s ik le b e n  aus»  e r­
sprießlichste befruchten  u n d  b erin sl issen w ird . D e n

g elu n g en e  A ir-s te llu n g  der neuen  V e r tre tu n g  der 
M a n te ig a  „ O u r o "  zu besichtigen, die die hiesige 
B e v ö lk e ru n g  m it In tere sse  heranloch te . G a n z  b e ­
so n d e rs  ist die hggienisch« V erp a ck u n g  d er M a n ­
te ig a  „ O u r o "  h erv o rz u h eb en , dt» oll« a n d ere n  
hiesigen  B u IIe ro e r tre tu n g e n  in  den S c h a tte n  stellt.

M iss io n  gegen  6 .  P a u l o  o e r s u c h « ,  w erd«  die 
d er G e g n e r  S .  P a u l o s  s e in . jed  P  „ „ n
müsse S o ld a t  w e r d e n ; '»  g 'b «  » ah  ,j(1)
O ffiz ieren  befehlig te  B ü rg e rb a ta i l lo n s .  w o  
einschreiben lassen k ön ne .

G e n e ra l B e r th o ld o  K lin g e t, der 
sich in

K om m andan t
einem  Z irk u la r

L u rlN » » « , Den '  J u n i  , , , ,

D e u ts ch lan d .  3 e p p « l l  n s a h , ,
15 A u g u s t b is  »um  1 ,,. O k to b e r werden , 
m ä ß ig  Z e p p e l 'n s a h r te n  nach  P e rn a m b u c o  
u n d  » w a r  a lle  ,.4 , 5 ° ' , L  u ' . 9 n ^ 1' ®*» » S J j

3anei«Reise w ird  w ah rsch ein lich  b is  «Rio de
um so m eh r, d a  w ir  u n s  durch d a s  überreichte  von  M o tto  G rosso , h a t  sich b d ab e i "  J  .„ a o r  b is  B u e n o s  A ir e s  a nsged eb m
M u s te r  d a v o n  überzeug en  k o n n te n , d a ß  dieselbe ü be r d l .  p a n lis ta n e r  « ê  ° ^ r  ' e ^ u n d  ^  " " b j ^  ^ . i s ch e r T  e r e °

    ' 'w a h n t  »  h a b .  V b e rft R ab eU o  ^  n(U , m QI1 b  5 )an se  d e s  B e r g m a n n " ^
rie rten  T e le g ra m m e  gebet ® s . ,  q v -iu llftane r ro n )9 fci »in g ro ß e s  L a g e r  v o n  S p ren g sto ffe  Rh­

e inen  ü b e ra u s  n a tü rlic h e n  u n d  vorzüg liche»  G e -  e rw ä h n t, er h ab e  O berst R a b e llo
schmück besitzt. rie r ten  T e le g ra m m e  gebeten , nicht c n ,„ i i f ia n

—  E i n e  R e k o r d l e i s t u n g .  G estern  k am  d er A bsetzung dieser den  W ü nschen  d er p
H e r r  W e rn e r  B eeck, v on  d er w e ltb e k a n n te n  I l r m a  in  entsprechenden  R e g ie ru n g  m itz u w irk en . [t) .
C ase  A sp e rin a , F a r b e n  usw . m it dem  M i r to  h ier D e r  I n t e r v e n to r  P e d r o  T o led o  h a  _  m »ach 

R a c h  s a h rp ia n  m ä ß ig e r  A n k u n f t b eg ab  sich n aenser I n t e r v e n to r  M a n o e l  R ib a s  S o -

M u n i t io n ,  d ie v o n  A rb e ite rn  In den V e to "  
u n d  nach g esto h len  w o rd e n  w aren . >

fest, d a ß  d ie  K o m m u n is tr,, |„  «'•■sp rie ß lic h ste  b e fru c h te n  u n d  b e r n s l i s i e n  w i r d .  D e n  a n .  v ia c h  s a h r p i a n  m ä ß ig e r  A n k u n f t  b e g a b  sich n a e n s e r  y n l e r v e m o r  w ia n o e i  -m v u =  . n t , r  '1? h . i „ n k , r «  n h i r  l n  h m  I k i
Z e r r e n  D i r e k to r e n  M e o s i in z  u n d  S e h e r  u n se re  B e e c k  m it  se in em  B e g le i te r  H e r r n  Z a h n a r z t  K e m p s r !  e r h a l t . . .  m it  d e r  V e rs ic h e ru n g  b f b l n g ^ g o l o l '  ^  D e u ts c h la n d , b e s o n d e r s  ° b  r '»  d e n  2 » d . t r s .s tz U  
< * «  .U . Í 9  W . - ’,, « , | »  t a .  » . « .  ? , , ,  L  » W  t i m  m  « L ê . « »  « . « f i

E a r i t y d a .  I n  d e r  R n a  S l g u e i r a  C a m p o s  
r iß  ein  elektrischer L e itu u g sd ra h l .  G lücklich erw eise 
k am en  P e rs o n e n  nicht zu  S c h a d e n .

—  3  u  ui P r o t e s t e  g e g e n  d i e  h o h e »
L  t ch I p  r  » i s e w ill d er H a n d e l de« A b e n d »  um  
5 U h r fd)Jj(ßeii u n d  d ie S c h au fen s te r  u nb eleuch ­
te t lassen.

A m  D te n s la g a b e n d  fa n d  eine V e rsa m m lu n g  
v o n  K au fle u te n  u n d  In d u s tr ie l le n  s ta tt, w o r in  
fo lgend e»  beschlossen w u r d e :

1) B e k ä m p fu n g  de» elektrischen L ich iv e rb rn n - 
ches In G eschäfts - u n d  P r i o a t h ä u s e r n :

2 )  A dschneidung  d e r  Anschlüsse, fa l ls  die 
Ltchtgesellschast nicht in n e ih a ib  1 0  T a g e n  l te 
den  K on sun ien leu  z u g u le k o m m e n d en  K la u se ln  b e ­
achten  w i l l ,

3 ) A p p e ll a n  d ie R e g ie ru n g  z u r R e fo rm ie ru n g  
de» K o n tr a k te » ;

•») L adenschluß  u m  5  U h r  nachm  t l a g ? ; L o ­
k ale , S c h au fen s te r  u n d  F a s sa d e n  b leiben  u n le -  
le u c h te t.

5 )  C afe» , R e s ta u ra n t»  u n d  B a r »  g re isen  zu 
nichtelektrischen B e le u c h tu n g rm i i le in ;

6 )  R e fo rm ie ru n g  d e s  K o n tra k te »  m it d e r  C ia . 
T e le p h o n lc a  u n d  g eg eb e n e n fa lls  A dschn eidu ng  
d i r  T e leph on an sch lüsie .

—  M e n s c h l i c h e s  S k e l e t t  g e s u n d e n .  
A u s  d er I l h a  G u a m ir a n g a  bei A n lv n in a  ist in  
e in rm  W a ld e  ein  m enschliches S k e le t t  o u fç e ín n -  
den  w o rd e n . B e k a n n tlic h  lebte  f rü h e r  H e r r  W a l ­
te r E in s ied e l ja h re la n g  e insam  a u s  d er I r  sel. um  
e ine»  T a g e »  s p u r lo s  zu  verschw inden . S e in e  T o g e -  
duchauszelch nu ng ru  schließen u m  die M i l le  S e p ­
tem b er 1 9 3 0 . M a n  v e rm u te t d a h e r , d a ß  e r  sich 
in  dem  S k e le tt  u m  die  l.tzten  sterblichen U eber- 
teste de» V erscho llenen  h a n d le . W ahrsche in lich  ist 
d er ju n g e  M a n n  einem  P e rb re c h e n  z u m  O p fe r  
gefa llen . D ie  P o l iz e i  h a lte  b e re its  e inen  v erd äch ­
tig en  B u rschen  festgeno m m en , ih n  a b e r  w ie d e r 
la u fe n  lasten , w o ra u s  e r a u s  d e r  G e g e n d  schleu­
n igst v erschw an d , w a s  nicht g e ra d e  fü r  seine U n ­
schuld zu  sprechen scheint.

- - I n  d er R a a  B a r ã o  d o  R io  B ra n c o ,  Ecke 
M a re c h a l  D e o d o ro , w u rd e  d er R a d f a h r e r  F e r ­
n a n d o  M a c e d o  v o n  einem  A u lo  e rsaß t. D e r  
R a d le r  e r litt verschiedene H a u ta b s c h ü r fu n g e n ; d a s  
F a h r r a d  g in g  in  T rü m m e r .

M u n i z i p a l a b g a b e n  a n  d e n  S t a a t .  
D u rc h  D ek re t 1 1 6 4  v om  2 7 .  M a l  b estim m t der 
H e r r  I n t e r o r n to r ,  u n te r  B e ru fu n g  a u s  A r t .  2 2  
de» B u n d e s d e k re ls  2 0  3 4 8  v om  2 9 .  A u g u st 
1 9 3 1 , f o lg e n d e s :

1) D ie  M u n iz ip ie n  d e s  S t a a l e s ,  m it A u s n a h m e  
j ne»  d e r  H a u p ts ta d t , s teuern  je 1 0 %  ih re r  E i n ­
n a h m e n  zu  den  öffentlichen D ie n s te n  bei, d ie  b i s ­
h er ausschließlich  a u s  S t a a ts k o s te n  a u s g e s ü h it  
w u rd e » .

? )  D ie  Q u o te n  w erd en  v ierte ljä h rlich  a n  den 
T h rz o u ro  d o  E s la d o  a b g e fü h r t u n d  d o r t cus 
S p e z ta lk o n la  v e rn ich t.

—  P a r a  n a e n s e r  W  a  h l I r i b u  n a  l. D ie  
B u n d e s re g ie ru n g  e rn a n n te  d ie  H e rre n  J o s e  M a ­
r ia  P i u h e t r o  L im a  n n d  M a n o e l  A le n c a r  © u l-  
in a iä e »  zu  effek tiven , u n d  d ie H e rre n  J o a q u im  
M i r ö ,  J o ã o  C a r lo s  G u t ie r re z  u n d  O s c a r  M a r ­
l in s  G a m e »  zu  ste llvertre tenden  M i lz l ie d e rn  de« 
p a ra u a e n s e r  W o h itr ib ü n a l» .

—  E i n e »  S p a z i e r s l o c k e s  w eg en  knin  
e» in  A n lo n tn a  zu  e in e r schweren B ln ttM . L i»  
M a iro s e  h a tte  seinen  S p o z ie rs to ck  In s  W rs ie r  s o l ­
len  losten . E in  zw e ite r M a tro s e  n a m e n s  T h ia g o  
h o lle  Ih n  h e ra u s  u n d  v e rla n g te  d a fü r  H i$ . L in  
d ri tte r  M a l r o s ,  im m e n s  O liv e ira  b e k r ile ti , d ies , 
F o r d e r u n g , w a r  ih m  T h ia q o  m it e in e r  Q h e s . i , , .  
q u ittie rt« . S t u n d e n  nachher stellte O l iv e i r i  den 
T h ia g o  z u r  R e d e . D ieser v erte id ig te  sich m it e inem  
S te in ,  w ä h re n d  O liv e ira  den  D olch  zog . T h ia g o  
lieg t n u n  m it schw eren S t ic h w u n d e n  h o f f ,u m ;? . 
Io» im  H o s p ita l ,  w ä h re n d  O liv e ira , e b e n fa lls  v e r ­
w u n d e t. d a »  W e i t ,  suchte.

— B lin d e r  F e u e ra la rm  rie f a m  D ie n s ta g a b e n d  
I I ,  F e u e rw e h r  z u r  A v e n id a  C a n d id o  de A b ie u .

—  D e r  S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  I n n e r n ,  
H e r r  D e s e m b a rg a d o r  C lo ta r io  P o * i q a l ,  h a t  {ei­
n en  R ü c k tr itt  »rbrteir. I n  seinem  D em istio nsg e!» ch  
h riß t e s  u . a .. d ie  E in la d u n g  de» C lu b  3  de O n  
tu b ro , sich ih m  onzuschließ lii, h a b e  ih n  ü be rzeug t, 
d a ß  er sein A m t o hn e  P a i le ib in d u n g  nicht w r  le r 
a u s ü b e n  k ön ne .

A u f  d er R u a  1 5  de N o v e m b ro  k am  es 
D ie n s ta g a b e n d  zu  e inem  W o rtw echse l zw ischen den 
H e rre n  L em b erg  u n d  S a n s o n .  E rs te re r  z»g  seinen 
«Revolver u n d  feuert« m eh rere  Schüsse aus sein, n

G aribaldifeier. B ra s i l ie n  begeh t h e u t , den 
5 0 .  T o d e s ta g  G a r ib a ld i s  a l s  N a tio n a lfe ie r ta g . 
A u »  diesem  A n las te  h ielt gestern  a b e n d  H e r r  P r o ­
fessor F r .  S to b b ia  in  d e r  p a ra u a e n s e r  U n iv e rsitä t 
e inen  V o r tr a g  ü b e r „ G a r ib a ld i  in  B r a s i l ie n " .  G e ­
stern  a b e n d  fa n d  im  T h e a tro  G u a y r a  ( in  g ro ß e s  
S n m p h o n ie k o n z e r l  s ta tt, w o b e i P o n c h ie ll i»  „ E le g ia  
G o r ib a ld in a "  zu m  ersten M a le  in  B ra s i l ie n  a u s ­
g efü h rt w u rd e .

H e u te  e rh ä lt  e ine S t r a ß e  d er H a u p ts ta d t  den N a ­
m en  A n i ta  G a r ib a ld i .  D a s  erste n e u e ,S tra ß e n s c h ild  
w ird  feierlich a n g e b ra c h t u n d  b e k rän z t. I n  P a r a -  
iio g u n  w ird  h eu te  e in .D e n k s te in  zum  G e d ä c h tn is  
d e s  K a m p fe s  zw ischen e inem  k lein e»  G a r i b a ld i z i ­
sch w ad er u n d  d e r  F e s tu n g  errich tet.

H e u te  a b e n d  u m  9  U h r  fin de t d ie offizielle G e ­
d en k fe ie r  in  C u r i ty b a  sta tt.

I n  S a n t a  C a th a r in a  w ird  d er T o d e s ta g  v on  
A n i ta  G a r ib a ld i  a m  4 . A u g u st m it d er E rr ic h tu n g  
v o n  D e n k m ä le rn  in  ih rem  G e b u r t s o i te  u n d  a n  
d e r  M ü n d u n g  d e s  R io  A r a r o n g u ä  gefeiert, w o  
bei e inem  S ch iffd ru ch  n u r  G a r i b a ld i  g ere tte t w u rd e .

V ertretung der Fa. Dr. W ander S .  
A ., B ern  lSchw eizl. W ie  w ir  e r fa h re n , Hot 
d ie o b e n g e n a n n te  b e k an n te  S c h w e iz e r  F i r m a ,  H e r ­
steller d e r  E rz e u g n is s e : Q o o m a lt ln e . I e m a l t ,  F o r -  
m llo l. e inen  W echsel in  ih re r  V e r t re tu n g  fü r  B r a ­
silien v o rg e n o m m e n . N a c h  la n g e m , g rü n d lich em  
S tu d iu m  w u rd e  l i t  A lle in v e r tre tu n g  fü r  g a n z  
B ra s i l ie n  in  d ie  H ä n d e  d er H e r re n  F l a v io  d o s  
S a n t o s  B a : r o s o  u n d  E d w in  W a lle r ,  beide g e ­
b o re n ,  B ra s i l ia n e r ,  g eleg t. B e id e  H r r r e n ,  e r fa h ­
re n e  F a c h le u te , e rfreu en  sich d er a llse itigen  W e r t ­
schätzung ih re r  K u n d e n  u n d  In sb eso n d ere  in  
A erz lek re isen . D ie  v o n  ih n e n  n u n m e h r  in s  Leben 
g eru fen e  F i r m a  h e iß t :  P r o d u c i o s  P h a rm a c e a t 'c o s  
B a r r o s o  & W a l le r  L l d a . ; d ie Z e n tra le  b efindet 
sich i»  S .  P a u l o ,  R u a  A n i ta  G a r ib a ld i  2 1 7 ,  
d a s  Z w e ig h a u s  in  R io  de J a n e i r o ,  R u a  1. de 
« M arç o  8 2 , w o b e i H e r r  B a r r o s o  d ie  Z e n tra le  in  
S .  P a u l o . .  H e r r  W a l le r  d ie F i l i a le  in  R io  le i­
tet. D o r is r lb s t ist auch d ie  g esam te  P r o p a g a n d a  
k o n z e n tr ie r t.

D u rc h  d ie  N e u o rg a n is a t io n , m it g ew ie g te n  F a c h ­
leu ten  a n  d er S p itz e , w ird  d er A asatz  d er be­
k a n n te n  « W an d e r-« P ro d u k t, in  B ra s i l ie n  z w e ife llo s  
eine erhebliche S te ig e ru n g  e r fa h re n .

D er Ges.- u. Krankenunt.-Verein der 
Oesterreicher b eg eh t k o m m e n d e n  S o n n a b e n d , 
den 4 . d s . , sein 4 . S t i f tu n g s f e s t  in  d en  R ä u m e n  
d e s  H a n d w .-U a t .-V e re in s .  F ü r  d ie  F e ie r  ist ein 
re ic h h a ltig e s  P r o g r a m m  z usam m eng este llt, zu  dessen 
D u rc h fü h ru n g  sich d er V e re in  d ie  freun d liche  M i t ­
w irk u n g  v o n  F r l .  N  n arr H a u r r ,  F r a u  G u s ty  
D eliisch , F r l .  A m a n d a  D o u b rk  u n d  H e r rn  O tto  
M o z e l  zu  sichern v e rs ta n d en  h o t. P rä c h t ig e  O rche- 
s te rn u rn m ern  w echseln m it V o lk s l ie d e rn , P h a n t a -  
sie länzen  u n d  R e z ita t io n e n  a b  u n d  lasten  recht 
g em ütliche  u n d  u n te rh a l ts a m , S tu n d e n  e rw a r te n . 
Z u r  F e ie r  sind  d ie  M i tg l ie d e r  u n d  F a m il ie n  a lle r  
deutschen «vereine sow ie  d ie  deulschsprechende K o ­
lo n ie  ü b e rh a u p t  höflichst e in g e la d e n . D ie  F e ie r  
b e g in n t a b e n d s  8  U h r 3 0 ,  u n d  d er E in tr i t t  b e trä g t 
2 $ 0 0 0  fü r  H e r re n  u n d  1 $  fü r  D a m e n . M a n  
b eich te  auck  d ie  A n ze ig e  In h e u tig e r  N u m m e r  
u n se re s  B la t te ? .

Einkommensteuer. D e r  F tn a n z m ln is te r  O s -  
w a id o  A r a n h a  h a t  d ie F r is te n  v e r lä n g e r t , [o b a ß  
d ie  S t e u e re rk lä ru n g e n  nach b is  3 0 .  J u n i  a b g e g e ­
b en  w erd e n  k ö n n e n , w ä h re n d  m a n  z u r E n tr ic h ­
tu n g  de»  S le n e rb e t ro g e s  erst v om  1. S e p te m b e r  
a b  v erp flich tet ist.

D ie B u n vesle itim g  des B un d es D eut­
scher Kriegskameraden in B rasilien  
ü b e rm itte lte  u n s  e in  R u n d sc h re ib en  b e tr. d en  Z u ­
sam m ensch luß  d e r  b e r .i l»  bestehenden  u n d  «oll. 
„och n eu  zu  g rü n d e n d e n  V e re in ig u n g e n  v o n  K r ie g s ­
k a m e ra d e n  zu  e inem  L a n d e s v e rb a n d  B ra s i l ie n  m it 
dem  S i tz  in  C u r i lg b a .  L in  solcher Z u sam m en sch luß  
ist im  In te re sse  d e s  D eu tsc h tu m s In B r a f i  ien 
w a rm  zu  b e g rü ß en , a b e r  le ide r Ist d ie  B u n d e s -  
le iiu n g  nicht tm  «Besitz a lle r  in  F r a g e  k o m m e n d e n  
A nschriften . D e s h a lb  w erd e n  a lle  sich fü r  d en  G e ­
d a n k e n  e in e s  Z usam m ensch lusses in teressierenden  
K rie g s te iln e h m e r  g ebeten , v o m  B u n d  deutscher 
K r ie g s k a m e ra d e n  ln  C u i i iy b a ,  C a ix a  p o s ta l 3 0 9 ,  
n ä h e re  In f o r m a t io n e n  a n z u fo rd e rn , d ie ih n e n  g e r­
ne k ostenfre i u n d  schnellsten» zu g esa n d t iv erd en .

D irs e r  G e d a n k e  e in e s  Z u sam m ensch lusses Ist 
freud igst zu  b eg rü ß en  u n d  w ird  z w e ife lso h n e  auch 
d ie  zu e rw a r te n d e , a llseitig  begeisterte  A u sn a h m e  
fin d en . «Die P f le g e  tre u e r  K am m eradschas t in  D e r -  
> in d u n  i m it w ich tig er D e n lsc h lu m sa rb e it steckt dem  
B u n d e  g a r  h oh e  u n d  w ertv o ll»  Z iele , d ie e in  g e ­
m ein sam e s  H a n d e ln  a lle r  g a n z  v o n  selber n a h e ­
legen .

A b . r  nicht n u r  ideelle, auch  e m in e n t prak tische 
Z ie l ,  im  I n t e r e s t ,  s .in e r  M i tg l ie d e r  v e rfo lg t d er 
B u n d , w ie  w ir  seinem  R u n d sc h re ib en  en tn eh m en . 
W i r  e rin n e rn  d ab e i n u r  a n  d ie A rd e i s v e rm lttlu n g , 
d ie  U e b .r iv e isu n g  o irz ie h e n d e r M i tg lie d e r  a u .

diesem  den  D a m p fe r  d e s  gleichen H o te ls , um  nach 
d er 3 1h a  do  M e l  zu  fa h re n . D ie  G äste  lang t.-»  
P u n k t  9  U h r d o rt a n , nachdem  eine herrliche 
M o n d sc h e in sa h r t v o n  2 S tu n d e n  zurückgeleg t w a r . 
D ie  A b fa h r t  verlies trotz d es  herrschenden  regen  
V e rk e h rs  Im  H a se n , d a n k  der Umsicht d e s  E rs ten

cher Z u sam m e n arb e it b e id e s  R e g ie r u n g '"  3""* S e i t  e in ig e "  T a g e n  v e rü b e n  die Körnn, 
W o h l ,  d e s  g em einsam en  V a te r la n d e s .

R a u l  P i l l a ,  d er F ü h r e r  d er L ib era len > in  J  
G ra n d e  do  S u l ,  fin det die L age  i "  ® • t 5 
nach w ie  v o r  a ls  k o n fu s . N a c h  f e rn «  A uffassung  
k a n n  d ie p rovisorische R e g ie ru n g  n u r  i ro l . j

in  verschiedenen S t ä d te n  terroristische 
3 n H a m b u rg  w u rd e  e in  P o liz e id e a m te r  raj b ®*- 
se ines nächtlichen  W a c h d ie n s te s  h in tm U d,, „ 
2 5  K o m m u n is te n  ü b e rfa lle n  u n d  durch 
fr  u n d  S chüsse  schw er v e rw u n d e t. I nt r i i f n  » a n i i  u i t  p r u u i |u i i |u j c   . .....   " , cn u i .

K o m m a n d a n te n  H e r r  G u s ta v o  B uchho ltz , g la tt , zw ei W e g e n  w ä h le n :  en tw e d e r d ie  neue b " u llI g riffen  K o m m u n  slen d ie  P o l iz e i  m it M a sc h ,^
D e r  zw eite  K o m m a n d a n t . H e r r  E d m u n d o  Lustig , » er R e g ie ru n g  zu  h a lte n  o d e r sich den  S r t r e  ' gero eljren  a n ;  diese re a g ie r te  energisch. mob(j
sorg te  fü r  d ie A u s b o o tu n g  d er G äs te  t irek t v o r zu  u n te rw erfe n . D i e  R e g ie ru n g  w erd e  aus W a  A n g re ife r  g " ° " ^ " n d  m eh re re  " f u n d e t  w a , ^

G e g n e r  a b . d e r  durch  einen  S tre ifsch u ß  n u r  leicht e inem  in  den  a n d e re n  V e re in , dl» jäh rlich en  D u n - 
a m  lin k e n  B e in  verletzt w u rd e . D a g e g e n  füg te  e in ,  d e r ta g u n g e n  m it ih ren  m a n n ig fa ltig e n  A n re g u n g e n  
seh lg eh en d , K ug el im  Case' K ro e h n , dem  K ellner d ie  b e> v n d e,,n  W o h ls a h itc e in r ic h lu n g e n . n i e  sie in
A n to n io  A fflu jo  «in« ernste  V erle tzun g  a m  reckten 
B e in  zu , sodoß  d er V e rw u n d e te  z u r S a n t o  C ,s , i  
g eb racht w erd e n  m u ß ', .

—  K o s t e n l o s e r  D i i n g e t .  G a b r ie l  P ie e » ,
A g e n t d er C . R .  d o  C a if .  In P a r u u a q i  ri, te ilt d er 
S t a a t s r e g ie r u n g  m it, d a ß  d ie  a u s  den K osieever- 
b ie n n u n g e n  h e rrü h re n d e  A sch , a n  Jn 1 eriss ,» ;e n  b is  
zum  8 . d e . g r a t i s  a l s  D ü n g e r  abg eg eb en  w erd e .
F ra c h t-  u n d  sonstige S p e se n  g ehen  zu  Lasten  d er 
I a tn e s s e n te n .

P a r a n a e n s e r  M u f i t i n s t i t u t .  D a ,  3 n -  
s litu to  de M u s ic a  d o  P a r a n a  u n te r  d er k o m p e ­
te n te n  L e ttu ng  d e s  H e r rn  P ro fe s so r  R a u l  M e n ss ln g  
u n d  «M aestro L u d o o lco  S e i ,e r  v era n s ta lte te  am  
M o n ta g ,  3 0 . M a i .  seine erste A u b lv io  M u s ic a l.
D a »  re ich haltig e  P r o g r a m m  u m fa ß te  in  seinen 
1 9  N u m m e rn  ein» p rachtv oll«  A u sle se  b ed eu ten ­
d er W e rk e  v o n  B e ith o o e n , Liszt, D rd lo ,  P u c c  n ',

VIOLINEN, GITARREN,
LAUTEN, UEULELES,

MANDOLINEN, SAITEN

E u riltz b a  b e re i t ,  bestehen, d ie U nterstü tzungen  a n  
k ra n k »  o d e r n o tle id en d e  M i tg lie d e r  usw .

d er I n s e l .  N ach d em  beide K o m m a n d a n te n  im  de 
k a n n te n  H o te l L ustig  e inen  I m b iß  trotz d er v o r ­
gerück ten  S tu n d e  e in g en o m m en , w u rd e  d ie  R ü c k ­
reise m it noch w eiteren  rllckk ehrend en  G ä s te n  a n ­
g etre ten .

S o  e tw a s  in  P a r a n a g u á ,  m il d er L o sun g  A n -  
schluß, im m er A nschluß, nach a lle n  R ic h tu n g e n , 
g a n z  b eso n d ers  jetzt nach d er I l h a  d o  M e l , 
die  a llen  E u r i ty b a n e rn  w irk lich e  E rh o lu n g  o hn e  
g ro ß e n  K o s te n a u fw a n d  b ie te t!  D ie  V e rb in d u n g  
ist g u t. d a s  H o te l e rs tk la s s ig ; e s  lo h n t sich w i r k ­
lich, seine N e rv e n  a u s  d er I l h a  do  M e l  a u fz u ­
frischen.

K olonie Passa-T res, den  16 . - 5 . — 1 9 3 2 . 
S i l b e r n e  H o c h z e i t .  A m  I I.  d s .  O Tts. fe ier­
ten  bei bester G esu n d h e il H e r r  F r a n z  H ir t  u n d  
seine F r a u  G e m a h lin  C e c ilta  H ir t ,  g eb o ren e  S c h a f-  
Hauser, d a s  F e s t d e r  S i lb e rn e n  H ochzeit. A m  
F e ste  n a h m e n  a u ß e r  den  K in d e rn  auch V e rw a n d te  
u n d  E in g e la d e n e  te il. D ie  M u s ik k a p e lle  „ S a n t a  
C c c il ia "  erschien u n d  spielte  w ä h re n d  d e s  F e s te s . 
A uch w ir  e n tb ie ten  noch n ach träg lich  dem  a llb e - 
lieb ten  u n d  a llo e c eh rte n  J u b e l p a a r e  zum  E h re n -  
ta g e  u nsere  a u frich tigsten  G lü ck - u n d  S e g e n s -  
w ünsche. M ö g e  den  lieben  J u b i la r e n  noch ein 
recht l a n g e ;  Leben bei v olls te r G e su n d h e it u n d  
u n g e trü b te r  Z u fried en h e it deschieden se in !  Q  H .

C r u z  M a c h a d o ,  den  2 5 . A p r il  1 9 3 2 . D ie  
T a g e  d er land w irtsch aftlichen  A u s s te llu n g  sind  in  
a u sg e g lic h e n e r H a rm o n ie  v e r la u fe n . E ;  b leib t o be r 
noch e ine  fü r  d ie  K o lo n ie  nicht m in t  e r w ichtige 
A n g e le g e n h e it zu  e r w ä h n e n : D ie  K o n su l,ils la g e
d e s  deutschen K o n su ls  H e r rn  D r .  P a m p e i r ie n .

W a r  doch H e r r  K on su l D r .  P a m p e r r ie n  sü r die 
sp o rttre ib e n d e n  K o lo n is ten sö h n e  ein  b eso n d e rs  w ill­
k o m m e n e : F c e u d e n sp e n d e r  durch  d ie hochherzig«  
S t i f tu n g  e in e s  p ra c h tv o llen  W a n d e rp re is e s . S i 'g - r  
d er w ertv o lle n  T r o p h ä e  b lieb  fü r  d ie se ; 2  ih r  d er 
S p o r t - V e r e in  „ G e r m a n ia  V ic . E n c a n l i la d o " .

I n  m a rk a n te r , fesselnder R e d e  bei d e r  Ueber« 
re ich un g  d e s  P r e i s e s  w ie s  H e r r  K on su l a u f  die 
B e d e u tu n g  e in e s  g esun den , k am eradschaftlich  g e ­
p fleg ten  S p o r t ;  h in , d er e inen  G ru n d p fe i le r  e ine r 
s tä rk e n  G e n e ra tio n  d ars te llt, sie a n e ise rn d , g a n z ;  
M ä n n e r  u n d  so g u te  b ras . B ü r g e r  zu  w erd e n  zu 
N u tz  u n d  F ro m m e n  d e r n eu en  H e im a t w ie  d es  
lieben  deutschen V a te r la n d e s .  D e r  a u fric h tig e  D a n k , 
e in  k am erad sch aftlich es  G e lö b n is  d er S p o r t le r ,  
k la n g  v e re in t m it dem  d e r zah lre ich en  Z u sch au ern  
in  e in  H och  a u s  d en  S p o r t  u . dessen G ö n n e r  u n d  
F ö rd e re r ,  d en  a llo e re h rte n  H r r r n  K on su l, a u s .

N ac h  den  S p o r lk ä m p s e n  brsuchle d er H e r r  V e r ­
tre te r  d e s  D eutschen  R e ich e s  d ie  G e n e ra lo e rs a m m - 
lu n g  d e r S o c .  C o o p . „ C e r e a e s " .  w o  seine p . k  
k en den  lehrre ichen  A u s fü h ru n g e n  d a n k b a r  a p p la u ­
d ier! w u rd e n . D a s  M a ß  d er F re u d e  w u rd e  ge- 
fü llt durch  d ie  In a u ss ic h ts te l lu n g  v o n  2 0 0  B ä n -  
d en  fü r  d ie  B ü ch ere i g e n a n n te r  S o c  L o o p , durch  
s ren n d l. F ü rsp ra c h e  d e s  H e r rn  K on su l.

T ro tz  d er zah lreich en  A u d ie n z en  w ä h re n d  d er 
S p re c h s tu n d e n , ü b e r d eren  s reu n d l. B e h a n d lu n g  
e in s tim m ig es  L ob  herrscht, n a h m  sich H e r r  D r . P a m -  
p e rr ie n  u n te r  B e g le itu n g  d e s  H e i rn  Z im m er m a n n  
u n d  H e r rn  A b la ß  »och d ie  Z U ', e inzelne  K o lo n i-  
f te n a n w e fen  zu  besuchen.

H e r r  Z im m e rm a n n  a l s  G esc h ä fts fü h re r  d e s  C -n -  
Iro  A g ríc o la  Ü bertra f sich selbst in  seinen a l lb e ­
k a n n te n  B e m ü h u n g e n  fü r  C ru z  M a c h a d o . 2 »  v o l­
lem  R e g e n  fü h rte  er H e r rn  K cn su l u n d  H e r rn  
A b la ß  z u r  B esich tig u n g  d e r  G n io ssen sch as is -S ch ta ch - 
le rei, w elche d ie  H .r c e n  a l s  sehr e n tw ic k lu n g s fä h ig  
b eu rte ilen , so ,2  g e lin z e n  d ü rfte , w a s  zum  N utzen  
d er K o lo n i , d rin g e n d  erw ünscht w ä re . K a p i ta l  zum  
A u s b a u  a u s z u b r in g e n .

S o w e i t  e s  d ie  regend urchw eich len  W e g e  z u lie ­
ßen , k o n n te »  auch  e in ig e  S c h u le n  besucht w erd en , 
u n d  m anch  w ertv o lle r  G e d a n k e  w u rd e  bezüglich 
der Iu g e n d b i ld u n g  ausg e ta u sc h t.

D ie  a u fs tre b e n d e  K o lo n ie  C ru z  M a c h a d o  d a n k t 
herzlichst sü r  d ie lieben  B esuche u n d  w ünscht a llen  
ein  fre u d ig e »  W ie d e rse h e » !

P o n ta  Grosfg. D ie  deutsche T h e a le rg ru p p e  
„ V o lk s k u n s t"  u n te r  L e itu n g  v o n  F r a u  M a r g a r e t ,  
K ü h n e r t w ird  a m  1 8 . J u n i  d ieses I  ih r e s  die 
deutsche K o lo n ie  P o n t a  S ro s s a  m it ih rem  2 . T h e a -  
I ,c a b e n d  beeh en. Z a r  A u ffü h ru n g  g , la n g t  ein 
g ro ß e s  L ustspiel „ D a s  H o l la n d m ä d e l" .  S c h w a n k  
in  3  A u sz ü g e» , v o n  A n to n  A n n o , in  n eu er B e ­
a rb e itu n g  v o n  S ie g f r ie d  P h i l ip p ! -

S ta a t S » o  P a u lo .
D ie Lage h a t  sich nicht g e ä n d e r t. D i ,  H a u p t -  

s tad t ist r u h i g ; d t ,  B e v ö lk e ru n g  a b e r  zeig t »ine 
gewiss« N e rv o s itä t ang esich ts  d er z usam m eng ezog e­
nen  sta rk en  T ru p p e n m a c h t. N och  im m er k om m en  
neu e  V e rs tä rk u n g e n  a n ;  a m  M o n ta g  t ra f  ein 
B a ta i l lo n  a u »  C n ç o p a o a  ( in . G e n e ra l R a b e llo  
sag t, d ie T ru p p e n  sollen w ie d e r In ih r«  G a rn iso

ra le n  n u r  zäh len  k ö n n en , w en n  sie d ie  O rd n u n g  3 | , D ü sse ld o rf . R em sch e id . K ö ln . M ü n c h e n . ^  
w iederherstelle . _  dach u n d  R h e » d l  k a m  e s  e b e n fa lls  z» K a a s tj^

G e n e ra l M o n o e l  R a b e llo  h a t in  e inem  T a g e ; -  g n  , | n | flrn  S t ä d t e n  w u rd e n  d ie Läden g e M , ^  
besehl v om  3 0 .  M a i  d ie  F o r ç a  P u b l i c a  s e i " " "  A m  2 9 . M a i  versuchten  d ie  K o m m u n is ten .^  
K o m m a n d o  u n terstellt. A n  d e r  S p itz e  d e r  F o r ç r  g ig u n g e g e b ä u b e  d e r N a tio n a lso z ia lis ten  in 
P u b l i c a  b le ib t O b ers t S a lg a d o ,  w ä h re n d  O b e rs t-  |jn  JU ü b e rfa lle n . S i e  g a b e n  Schüsse ab. 0T .  
le u ln a n t D a n ie l  C o sta  d a s  K o m m a n d o  ü b e r d ie e jn i j f  N a t io n a ls o z ia l is te n  u n d  einige S traß en ^ , 
b eritten e  P o l iz e i  p rovisorisch  w e i te r fü h r t. sgn len  v e r w u n d , t  w u rd e n . D ie  P o lize i

M i t  dem  A b t ra n s p o r t  a u s w ä r t ig e r  B e so tz u n g s -  p r0n1p t u n d  v e rh ü te te  g rö ß e re  A usschreitung,,, 
t ru p p e »  ist b eg o n n e n  w o rd e n . M i n i s t e r k r i s i s .  D e r  R e lthsp tä ffL

D ie  L ig a  z u r V e r te id ig u n g  v o n  6 .  P a u l o  w ill öQn 0 )jn b ( n b u rg  sprach  m it den v e r s c h j ^
eine B ü rg e rm il iz  v o n  1 0 0  0 0 0  M a n n  o rg a n is te -  .....   1 w .„ .  ..............
ren . 12 0 0 0  M a n n  sind b e re its  r in g e k le id e t. A uch 
ein  3 5 8  M a n n  s ta rk e s  A e rz te k o rp s  ist g eb ild e t 
w o rd en .

D e r  D e m o k ra t  H e n r iq u e  de S o u z a  2  le rroz  
m ein te  in  einem  P re s se in le ro ie w , d ie  L a g e  6 .
P a u l o s  sei gesichert. D a s  S ch ick sal d er D ik ta tu r  
selber h ä n g e  v on  d e r  A n e rk e n n u n g  d e r  p a n lis ta -  
n er R ech te a b , d en n  R io  G r a n d e  d o  S u l  sei 
e in ig  m it S .  P a u l o  u n d  im  N o t fä lle  b ere it, zu  
seiner H ilfe  lo szu m a rsch ie ren . U n d  auch  a u s  M i ­
n u s  k ö n n e  S .  P a u l o  z ä h le n .

B undeshauptstadt.
N a t i o n a l e  W i r t s c h a s l s p a r l e i .  U n te r  

diesem  N a m e n  ist in  R io  a m  S itze  d er A sso c ia ­
ç ã o  C o m m erc ia l a u s  H a n d e ls - ,  I n d u s t r i e -  u n d  
F tn a n z k re is e n  eine n eu e  P a r t e i  g e g rü n d e t w o rd e n .

—  C a p i t  S o  A s d r u b a l  C.  A z e v e d o .  
S t a a t s s e k r e t ä r  in  N ic lh e ro q , h a t  a n  G e n e ra l  B e r -  
lh o ld o  K lin g e r in  (E uijoba ein  T e le g ra m m  g e ­
schickt, w o r in  er ih n  b eschu ldig t, im  J a h r e  1 9 2 4  
die  R e v o lu tio n ä re , im  J a h r e  1 9 3 0  d en  K r ie g s ­
m in iste r S e z e s re d o  P a s s o s  u n d  jetzt d ie r e v o lu tio ­
n ä re n  G ru n d sä tze  v e rra te n  zu  h a b e n . E r  fo rd e rt 
ih n  a u s , den  W a ffen ro c k  a u sz u z ie h e n , u n d  schlicht 
m it den  W o r te n , d ie R e v o lu t io n ä re  w e rd e n  d ie 
K o lle k tiv itä t g egen  d ie  M a c h e n sc h a ften , d en en  sich 
d e r  G e n e ra l  v e rb ü n d e t h ab e , b is  zu m  E n d e  v e r­
te id ig e n .

—  L a u d o d e  C a m a r g o ,  d e r  f rü h e re  I n ­
te rv e n to r  v o n  S .  P a u l o ,  ist z u m  M in is te r  a m  
S u p r e m o  T r ib u n a l  in  R io  e rn a n n t  w o rd e n .

—  W e n c e s l a u  B r a z ,  d er d ie  F ü h r u n g  
d er M in e n s e r  N a tio n a lso z ia lis tisch en  P a r t e i  n ie ­
d erg eleg t hatt« , h a t  sich b ew egen  lassen, a n  d er 
S p .tz r  d er P a r t e i  zu b le ib e n .

—  W a s h i n g t o n  L u i s  ist in  L issabon  
e ing etro ffen  u n d  v o n  G e n e ra l  S e z e s re d o  P a s s o s  
u n d  D r .  V ic to r  K o n d e r  b e g rü ß t w o rd e n .

—  O b e r s t  M e n d o n ç a  L i m a  h a t  e s  a b -  
g e lehn t, a l s  G en e ra ls la b sc h e s  d er 1. R e g io n  nach 
«Rio zu gehen .

—  D i e  a m n e s t i e r t e n  L e u t n a n t ? .  I n  
R io  sind 1 0 8  L e u tn a n ts  in  H i f i  g e n a m m e n  m o r ­
den . w eil sie geg en  d ie  G le ich ste llun g  d e r  a m n e ­
stierten  L e u tn a n ts  p ro te s tie r t h a tte n . D e r  K rie g s -

P a r te i f ü h r e r n  u n d  dem  R eich s lag sp räs id en ieg  
die N e u b i ld u n g  d e s  K a b in e tt s .  Auch tz i,,„  ^  
a n d e re  n a tio n a lis tisc h e  F ü h r e r  h a tte n  ein, ,ß ,s^ , 
d ig e  U n te rre d u n g  m it d em  R e ic h s p rä s id e n te n .^  
v iel m a n  w eiß , fo rd e rte n  d ie  Notlonallozlolifa 
d ie so fo r t ig , A u s lö su n g  d e s  R e ich -ta g e s , ba 
bei d en  N e u w a h le n  e in en  entscheidenden Steg p 
e r la n g e n  h o ffen . N u r  u n te r  dieser B e d i , ,^  
w o llen  sie sich a n  d e r  n e u e n  R e g ie ru n g  beteilig 
D ie  N e u b i ld u n g  d e s  K a b in e t t s  stößt aus ims«, 
g rö ß e re  S c h w ie r ig k e ite n , d a  verschiedene Partrè, 
m it dem  R ü c k tr i t t  B r ü n in g s  nicht einvcrftandn 
sind.

Oesterreich. S e l b s t m o r d .  D er f % ,  
P ro fe s s o r  a n  d er W ie n e r  U n iv e rsitä t, M o ; Hz. 
>er, h a t  in  S a lz b u r g  S e lb s tm o rd  begangen, irrte, 
er sich G if t  in  d ie A d e rn  einspritzte.

—  K o n f l i k t .  I n  I n n s b r u c k  kam  es Zwiste, 
N a t io n a l is te n  u n d  K o m m u n is te n  zu einem bim- 
g en  Z u sam m e n sto ß , w o b e i 3 0  P e rso n e n  so sch-g 
v e rw u n d e t w u rd e n , d a ß  sie in s  K rankenhaus je- 
schafft w e rd e n  m u ß te n . D ie  P o l iz e i  trieb die Skr- 
le n d en  m it W a f fe n g e w a lt  a u s e in a n d e r . 3n Xis. 
stein in  T i r o l  k a m ' e ;  zu  e inem  ähnlichen 3iis«- 
m en stoß e, bei dem  e s  e b e n fa lls  zahlreiche U  
w u n d r le  g a b .

B elg ie n . F  a  m  i l i e n  t r  a  g ö d i e. 3 n £ l»  
b ig«  e rlitt e ine  F r a u  e in e n  W ohnsinnsanso ll m! 
e rm o rd e te  m it e inem  R asierm esse r chren Solle- 1  
d re i m in d e r jä h r ig e  K in d e r.

Frankreich. „ G e o r g e  P h i l i p a r l ' .  
„ M a l i » "  schreibt, d a ß  d ie  Untersuchungen Irch- 
l'ich d es  B r a n d e s  d e s  D a m p f e r s  „G eorge M  
p a r i " ,  bei dem  so viel« P e r s o n e n  ih r Leben »  
ta te n  h a b e n , a u s  e in en  verbrecherischen A ktzm t- 
z u sü h re n  ist.

I ta l ie n . F l i e g e r  v o n W ö l s e n  g rs r r t  
s « n .  E in  v c »  dem  b e k a n n te n  französischen Ries« 
G o u l . l t e  g e fü h r te s  F lu g z e u g  stürzte  im 
b « t P r o v i n z  F ro s i  a d . G o u le tte  u nd  trel I « «  
B e g le i te r  k a m e n  u m . I h r »  Leichen wurden jv  
T e i l  v o n  W ö lfe n  u n d  F ü chsen  aufgefressen. 3*- 
d e r  u m g e k o m m e n e n  «Passagiere n u lten  6 4  fl 
chlge d e s  kürzlich  durch  F e u e r  vernichteten W  
fe rs  „ G e o r g ,  P h i l i p a r t  * N ac h d e m  sie dem N »  
W a sse r  u n d  t e n  H ansischen entkom m en 
e nd eten  fl« im  G e b irg e  u n d  w u rd en  oonRoun--

S p an ien  A u s s t a u d s v e r s u c h - ffonnJ-'II U 9 U í  I | •• “I •
n isten . A n a rc h is te n  u n d  a n d e re  u n z u j ' i e d 'n e ^  
m en t«  h a tte ,;  fü r  d en  2 9 .  M a i  emen 
g e p la n t , d e r  g leichzeitig  In verschiedene" e i l » 1r i | u !« * « • • • "  ^

S p a n i e n s  a u s b r e i te n  sollte. D ie  B rh ö r  en ^

m inist r  g a b  h ie rü b e r  in  e inem  I i i l e r v le v  fo lgend «  » t u m a n i c i i -  w i  u p t  i M 
E r k lä r u n g  o b :  E r  sei a n f a n g s  v o n  O ff i,ie r« n  f ^ a b i e n )  w u rd e n  d ie 6 0  bedeutendste"H äuser
ausgesucht w o rd en , d ie  sich b en ac h te ilig t jü h lie n , 6 l a b l  b m d )  j fU (r z - ts tö rl.
u n d  h ab e  ih n e n  a n g e ra te n , bl« S a c h e  im  C lu b  
M i l i t ä r  zu  e rö r te rn . D a s  sei nicht geschehen. D u r ­
a u f  h a b e  er ih n e n  e ine  L ösung  vorgesch lagen . I i ;  
a b . r  nicht a n g e n o m m e n  w u rd e . I n  d er F o lg e
h ab e  er u m  G u tac h te n  d es  G e n e c a ls ta b s  u n d  d es  S p a n i e n s  a u s o r e a i '"  lo u .r .  *■..
C o n s u l ta r  G e ra l  d a  R e p u b l ic i  g eb eten . Letzterer bfcfelin  jfb o d ) frü h z e itig  d ie  Verschwörung
h ab «  d ie völlig«  G le ich ste llun g  g e fo rd e rt. D e r  G e - „ H u b e r t e n  den  A u sb ru c h  e in es  " " ã " " " " "
n e ra lf ta b  h ab e  erst jetzt g e a n tw o r te t  u n d  verschie- f ja n b „  I w m e r h 'n  k am  es noch <" tin i8 ' „ s  n *  

v o rgesch lagen , d ie aug en b lick lich  R u h e s tö ru n g e n . I n  B a rc e lo n a  w 'd " s i " " ' y  
letzte B e s c h w ö r e r  e ine  Z e it la n g  den  A ngriffe" ^  

v ilg a rd «  u n d  d e r M i l i lä r a b le l lu n g e n .  C  ' ^
Sta a t R io  G rande do SuN  «  T o t«  u n d  V e rw u n d e te  g e g e b '"  y ° ' '

d ie R u h e  w ie d e r  hergeste llt w erd e ".
I n  S e v i l l a  u . S a r a g o ç a  k am  t* 

K o n flik te n , w o b e i e s  T o te  u . V eriv n "
V a le n c ia  w u rd e  d er P o liz e ich e f  durch i*  
 . . . . . . . .   r . , . .  l* m # r  oerrou"""

bene F o rm e ln  
noch g ep rü ft w erd en , w o ra u s  d a n n  
W o r t  gesprochen w erd e n  soll.

d a s

G e n e r a l  A n d r a d e  N e v e s ,  d er K o m ­
m a n d a n t  d er 3 . M i l l lä r r e g lo n  v o n  P o r t o  A le -  
g re , h a t  u m  seinen R ü c k tr itt  e rbe ten , w e il v e r­
schiedene O ffiziere  o h n e  sein W issen  versetzt w o r ­
den sind. G e n e ra l  F l o r e s  d a  C u n h a  h a t  den  G e -  
n ero l gebeten , a u f  seinem  P o s te n  zu  v e rb le ib e n . 
A ls  sein N a c h fo lg e r  w ird  G e n e ra l  F i r m in o  B o r -  
d a  g e n a n n t.

—  M o b i l i s i e r t  R i o  G r a n d e ?  „ J o r ­
n a l  do  B r a s i l"  e rh ie lt v o n  e in e r T e l e g r a f e n ­
a g e n tu r  d ie N ach rich t, d a »  3 . R e g im e n t d e r  r io -  
g ra n d e n se r  B r ig a d e  sei In e in e r S t ä r k e  v o n  1 0 0 0  
M a n n  a u s  P a s s o  F u n d o  nach M o rc e ll in o  R a -  
m o s  z u r c a lh a rin e n se r G re n z e  v e rle g t w o rd e n . 
I n  B a c c a r la , L iv ra m e n to  u n d  U ru g u a y a n a  w e r ­
den  dre i neue H i l s s k o r p ,  v o n  je 1 0 0 0  M a n n  
geschaffen.

F lo r e s  d a  C u n h a  u n te rh ie s t te le g ra p h is ä  e K o n ­
ferenzen  m it G e tu lio  B a r g a s  u n d  B a r g e s  de 
M e d e iro s .

g elö te t u n d  sein S e k re tä r  schwer "da ,H e ike l"*  

Leute tödl>4

K o m m u n is ten  suchten d a ra u f  die
u n d  a n d e re  öffentliche G e b ä u d e  zu n 'Y ....
sich a b e r  zurü ck , a l s  6  ih re r  Lei 
m u n d e t w o rd e n  w a re n . - ^ . . - c k l i c h ' '

G r o b b r l l a i m i e r t .  ® i »  f®  fB|p N
V e r b r e c h e n  w ü rb e  in C o n i.l»n g  o0n d"1 
M a n  so n d  in  e inem  H a u se  die L rta i je« 
K in d e rn  u n le r  1 0  J a h r e n  sow ie ple •*
V a t e r s  d e r  K in d e r  u n d  d ie  einer ' 
dem selben  H a u se  w o h in « . A lle  f*
durch  S chüsse  g e tö te t w o rd e n . D ie  V  
d en  F a l l  a u fz u k lä re n . ^ ie

E h i n a .  J a p a n i s c h e r  6  i '  fl- uobfn 
sch.n T r u p p e n  u n te r  G e n e ra l  9 0 l , ,_  -p ,n  
d er «M andschurel den  chinesischen . „tu ^
b ek a n n te n  G e n e r a l s  M a  e ine oer ̂  ^

F r a n z i s k a n e r p a t e r  g e s t o r b e n ,  d rr lag e  beigebracht, obw ohl le tz t"4- ,
A » «  ( t t t a  A    V - V _ J rn. n «  r .  <•». V ..1. I  .  „ .■ a . s a f l i l f f l

« s  e rü b r ig t sich, h ie r  a u s  { d a s  P r o g r a m m  n ä -  neu  zu rü ck kehren , so b ald  R u h e  u n d  O -d n u n g  ge- 
h er e inzug eh en , d a  ja  d ie se . In dem  R u n d sc h r , '-  * •'•»  9 ,u e  n l ' l® ,m  ® ru n b f  h o *
ben selber au ss ith rlic h  k la rg e leg t ist. N o c h m a l , 
a b e r  m öchten w ir  d ie g ro ß e  W ic h tig k eit u n d  B e ­
d eu tu n g  d e s  a n g ere g te n  Zusam m enschlusses u n te r ­
streichen u n d  a lle  In te re ssen ten , «Vereine, O r t« ,  
g ru p p e n  u n d  E in z e lk a m e ra d e v , e rm u n te rn , ih ren  
A nschluß  zu  v o llz iehen  u n d  d e r h iesigen  B u n d e »

3 n  B a r r o ,  R io  G ra n d e  d o  S u l ,  s ta rb  a m  le g . v o n  R u ß la n d  v o lls tä n d ig  a u sg e rü s t«  pw 
ten S o n n ta g  d er h o c h w ü rd ig e  f i e r r  s f r n n iU k n .  a u *  ü b e r m o d ern e  A rtille r ie  u n d  _,M,c 

sichert seien. A u »  gleichem  jS r u n b e ^  Hot G e n e ra l n e rp a le r  F r a n z i s k u s  T enscherl,
d er h och w llrd ig e  5 )e rr  F r a n z i s k a -  auch  ü b e r m o d ern e  A rtille r ie  ,„ » a n ts4 ' V ,

~  "  d er f rü h e r  auch  fü g te n . M a n  g la u b t, d a ß  dies« r  I v  bun|t 
v o n  rn lsch etd en dem  E in f lu ß  o uf Cl 
M a n d sc h u re !  sein w ird . - z !,">>- q f

R a b e llo  den  O b e rs tle u tn a n t D a n ie l  C o sta  n n d  den  in  B lu m e n a u  u n d  U m g e b u n g  la n g e  ' J a h r e  in  
M a jo r  C a m p o »  aus Ih ren  P o s te n  belassen, w i l l  d er S e e lso rg e  tä tig  w a r . A m  19 M ä r z  1874 
sie sein u n b e d in g te , V e r t ra u e n  g en ießen . D a g e g e n  zu K o ste n ,h a l bei B r e s l a u  g eb o re»  w u rd e  er a m  
h a t C a p i tã o  G ro n o il le . d er die P o liz e id e le g a tn r  3 0 . O k to b e r  1 8 9 2  e ing ek le ide t, legte  a m  4  N o -  
in  R io  P r e to  nicht n ied erleg en  w ollte, v on  G en e - v em ber 1 8 9 6  d ie  feierlichen O rd e n s g e lü b d e  a b

v im m iu »  . . .  u u U. . , . „ . .  _ _ _ _ _ _  ______  _____  r a t  R a b e llo  den  B e fe h l e r h e l l e n ,  sich u no rrzü g lich  u n d  em p fing  am  2 3 . M a i  1 8 9 7  d ie HI. P ' i , s t „ -
Irtzuna  C a i r a  P o s to l  3 6 9 .  d l ,  e rb e tin e n . A n g a b e n  ans dem  K o m m a n d o  d e r M i l i tä r r e g  o n  zu stellen, w eihe . E r s t a n d  also  im  5 9 . L e b e n s ja h re , a l s  ih m

N a m e  u n d  A nschrift. G e sa m to o rs ta n d . V e re in s -  u m  zu  seiner T ru p p e n a b te i  u n g  zu rü ck zu kehren . d er T o d  nach e in e r la n g jä h r ig e n , m it h in g eb en d e m
sta rke  S a tz u n g e n . G rü n d u n g s s a h r  u n d  N a m e  d e s  A m  uO d». w u rd e n  a la rm ie re n d e  F lu g b lä t te r  E lse r  u n d  tre u e r  G ew issen h aftig k eit g eleisteten  A r-  E n g la n d
V e . t r i te r »  bei d er B u n d e s le i lu n g  —  u m g eh en d  verteil«, d ie d a ,  V o lk  a u ffo rd e rten , den  S t a a t  zu  bell im  W e in b e rg e  d e ,  H e r rn  d ie  A u g e n  zum
B e . t r . , e r .  b . t  v erte id igen . A uch d ie  A k a d e m ik e r  v erte ilten  «M a- ew igen  S c h lu m m e r z u d r ü à  M ö g e  er san ft n

den  2 3 .  M a i  1932 . s v i r i c h l ) nisesle. d ie z u r  V e r te id ig im g  d er S la - i l r a u io n o m te  F r ie d e n  ru h e n !

Zgpan. S c h a n g h a i s 4
off z lellen  « M eldungen  h a b e »  d ie !"p  . f |n( 3^ 
peil S c h a n g h a i  v erlassen . N u r  eine 
lu n g  I n f a n t e r i e  ist z u r ü c k g e b l i e b e n

Nursdericht

m itzu te ilen .
ParanaguáA u ^ L t t t t à . ã ^ e s  V - s itz " »  de» h iesiegen  A rm o -  a u f fo rd e r te n ; in  diesem  M a n ife s te  fin de , sich die 

z e n l  B e rg e r  h a tte n  w ir  gestern  G e leg e n heit, d ie W e n d u n g , die nutzlose R a lle , w elche R a d e l l a ,

1 X
D eu tsc h la n d
F ra n k re ic h
I t a l i e n
S c h w e b

4 9 $ 4 6 8
3 $ 2 7 0

$ 5 1 4
$ 7 0 7

2 $ 7 0 3

HWW

v om  l-  
| S p a n ie n  
I P o le "  
j B e lg ie n  

P o r l i iq u i  
! D er. 6 > a a '4" 
; A ra f" i* " l' n

Finden Sie die grösste u. beste A usw ahl 10
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L u r i l y b a ,  d e n  2 .  J u i . i  1 9 3 2 & V i '

i m ,

L A N D W I R T E !
W>W W z^ M «W ^ M àM »«

K u n s t d ü n g e r :
— — ■ ; g « a a w i w a  j  « ■ ■  

Infolge l a n g j ä h r i g e r  E r fah ru n g e n  a u s p ro b ie r t e

M I S C H U N G E N ,

so w ie  den h e rv o r ra g e n d e n  U n iv c rsa ld ü n g c r

N I T R O P H O S K A

4
w*e: 

Pflüge, Eggen, Jaete-Maschinen und 
Ersatzteile davon, 

Göpel, Häcksel- u. Rüben-Schneide-Maschinen
b e k o m m e n  Sie in de r

Rua  15 de Nov. Nr. 502.
i  < 4  P r o p n o n n r i i « ! » *  —-1270

C A S A H A C K R A D T
C u r i t y b a Caixa Pos ta l  Nr. 420.

\ Y * ?

seulschgr M ützenvers ia
C U R 1 7 Y B A

D o n n e rs t a g ,  de n 2. J u n i

Monatsversammlnng
i.n V oka le  de s  T e u t o  B ro s i .  ' 

T u r n v e r e i n s  
T A S E S O a D N Ö S O :

I P r o i o k o l l v e r i e fu n g
2. Kasienderichl
3. A u f n a h m e  n eu e r  M i tg l i e d e r ,
4 . Verschiedenes.

3 -  'U.  D e r  S c h r i f t f ü h r e r .

Elisabeth-Verein
M itt w o c h ,  den S. J u n i  

r .oim il t af l«  < Uhr

7BRSÄMMLUNQ
fni T urnverein  

Sämtliche Dornen der Acre ins 
werden högichsl gebeten, p ü n ’tl'rt " , 
zahlreich zu erscheinen. 1 .0 0

;> ur  r n r . f  . '

^ . U H I U . / U U U I V U U ' . V

S o n n a b e n d ,  d e n  4 .  J u n i
o b  8  U h r  I

Verkerter-Ball ;
( , 3 r r u b f \  f ü r  J u n g  ii. D > 0  : 

M u s i k  w i r d  geste ll l o o n  9\u= j 
b io  R e k .

I r e u n d l i c h s l  e i n g e l a d e n  s ind  
eile M i t g l i e d e r ,  s o w ie  du rch  diese  
E m g r f i i h r t e .  1 3 0 2

T e r  S e f o n o m .

ACHTUNG! ACHTUNG!

Bar und Restaurant Paraná
F re i ta g ,  den 3., S o n n a b e n d ,  den  4. und  S o n n ta g ,  den 5. Ju n i  

a b e n d s  a b  8  U h r  1 4 0 8

Künstler-Konzert — Kosaken-Duett.
N. ER,VAN. H. POHL.

Handwerker Unterstützungs-Verein
SONNTAG, DEN 5. JUNI, abends 7 cir.haib Uhr

lieu tseh er  Film abend
1 3 4 0

Deutschen Schu-Zu Gunsten der 

le, Collegio Pro­

wirkung von 

Suze Vernon, in

2 Däuser
z i  v e r k a u f e n ,  n e u ,  S i e  In» u n d  
H o l z b a u ,  m i t  b e w o h n b a r e m  U n ­
tergeschoß. g e l e g e n  A l l o  de  C ã o  
s j r c p c i t c o ,  R u a  J o ü o  M a n u e l  
R e .  0 3  u.  7 3 .  D a n e b e n  noch 
ein G r u n d s t ü c k ,  1 5  x  2 2  m ,  
j : r e i  I r o n t s e i t e n ,  Ecke  R u a  13  
de M a i o .  O d e r  zu  o e r k i u ' e n j  
die E ck -  1 3  de M o i o  — 3 r ü a !  
M a n o i l  — A o e n  d a  I a y m e  R e i s ! 
R t .  3 2 4  ir.il 3  H ä u s e r n ,  n e u , '  
S t e i n b a u .  U n te rg esch o ß  u .  D o c h ,  
r ä u m e  b e w o h n b a r .  B e i  S V m f , 
cede  auch  H y p o t h e k  zu  1 0 ? i  
3 in f e a  o h  v e r h a n d e l n  m i t  d e m  
E i g e n t ü m e r  A o .  I a y m e  R e i s ,  
Ecke  3 o S )  M a n o e l  3 2 4  v o n  
1 0 — 1 u.  o o n  3  — G l l h r .

1307

gresso, unter Mit- 

Wiliy Fritsch u. 

dem Drama

TUBHBE-SBKTIOH
des Handwerker Unterst.-Vereins  

HEUTE — D onnerstag, den 2. Juni
a b e n d s  p u n k t  8  U h r

Eröffnungsspiele der Sek- 
tionsmeisterschaft 

für Korbball.
D i e  E r ö f f n u n g s s p i e l e  u m  d i e  M e i s t e r s c h a f t  

w e r d e n  z w i s c h e n  f o l g e n d e n  M a n n s c h a f t e n  a u s ­
g e s ö h n t e n  :
1. M a n n s c h a f t  „ L e o p o l d  B a u e r "  ( B l a u e  H e m d e n )
2 .  M a n n s c h a f t  „ C a r l o s  S p a n g "  ( ® r ü n e  H e m d e n )
3 .  D i a n n f c h a f t  „ H e r m a n n  D e l z "  ( G e l b e  H e m d e n )
4 .  M a n n s c h a f t  „ B o n  L i n f i n g e n "  ( S c h w a r z e  H e m d e n )
5 .  M a n n s c h a f t  „ O t t o  B r o e d e l "  ( R o t e  H e m d e n )
6 .  M a n n s c h a f t  „ H e r m a n n  R o e ß l e "  ( B e i ß e  H e m d e n )

N a c h  d e n  S p i e l e n  g e m ü t l i c h e s  B e i s a m ­
m e n s e i n .  M u s i k  „ R e k - R a d i o “ .

D e r  E i n t r i t t  i s t  n u r  M i t g l i e d e r n  d e r  T u r ­
n e r - S e k t i o n  u n d  d e s  H a n d w .  U n t e r s t . - V e r e i n s  
g e s t a t t e t .

Handweike'/ - Unterst-Verein

Klasse 1. 
Klasse 2.  
Klasse 3.  
Klasse 4 .

l ln te is tuhur.g  p ro  T a g  3 $  
U n l f t s iüg un g  p ro  T a g  5 $ .  
Notei  st ’gun p  p ro  T a g  75.  
N n te r i tü hu ng  p ro  T a g  9 5 .

S  €  Irll iO  L  B  il G

j Geselligkeits- und Krankenunter- 
stützungs-Verein der Oesterreicher

PROGRAMM
! z u  d e m  a m  4 .  J u n i  1 9 3 2  in  d e n  R ä u m e n  d e s  H a n d w e r k e r  

I i U n t e r s t . . B e r t i n r s  f t o t l s i n d e n d e n

A ls B e if ilm e : A benteuer e in es B ab ies und UFA- 
W eltu eu igk eiten .

Sonntag, den 5. Juni im «HANDWERKER».
E i n t r i t t s p r e i s e : H e r r e n  R s .  2 8 0 0 0  

D a m e n  R s .  1 5 5 0 0 U h r  a b e n d s .

R s a a e s B E a

1 Roll!im den besten finden Sie b e i  
Fr. Winters, früh. Koerbei

B u ch h an d lu n g
GERMANIA

ist verzogen,  nach  A u a  D r .  M u ­
tier) 558.  D i e  ver eh rte n Leser 
werden gebeten die  rüc ks tän di ge n 
Bücher  umzutau sc hen .  Alle  P a -  
Pierar t ikel w e rd e n  noch zum ha t-  
den P r e i s  ver kau ft .  1395

Eiliges G eschäft .  
G runds tück .

Z u m  E r l e g e n d e i t s p re ir  ist ei» 
ausgezeichneter Gr u n d st ü c k  zu vcr-  
kau f t»  mit  W a l d d e s l a n d  v o n  z i rk a  
5000 M e i e r n  H o t z  ( F m b u i a  u n d  
ande rem m o d e i r a  de lei). T o p o -  
ei ra» u n d  Ac ker la nd ,  viel em M a s ,  
Irr, W a s s e r t a n k  u n d  H a u s .  ® t  
legen 2t  Kitomeee r  v o n  der  S t a d t  
3 Kilometer  v o n  der  B a h n l i n i e  
Beste F a h rs t ra ß e .  F ü r  die Hüls te  
de» W e r t e »  w i r d  E i g e n t u m  in 
der S t a d t  ü b e r n o m m e n .  Z u  v e r ­
hande ln 131)4

A u a  F g n a c t o  Lu sioza  610.

N u r  m i t  d i e s e n  d r e i  
M i t t e l n  Ist  H e i l u n g  e u c h  
o e r  e r e r b t e n  S y p h i l i s  zu  
e r l a n g e n .  D i e  W i r k u n g  
is t  r a s c h  u n d  g r e i f t  n i c h t  
e i n m a l  d e n  O r g a n i s m u s  
s c h w a c h e r  . K i n d e r  a » ,  d i e  
k r a n k e  E l t e r n  h a b e n ,  w e s ­
h a l b  d i e s e  M i t t e l  d e n  
g l e i c h a r t i g e »  v o r z u z i e h e n  
s i n d .

E l i r i r  B i - F o d a d o  ' 2 l r -  
s e n i a d o  L c i v a o  L e i t e  e r ­
w i r k t  v e r m ö g e  d e s  d a r i n  
e n t h a l t e n e n  A r s e n i k s  e i n e  
G e w i c h t - z u n a h m e ,  k r ä f ­
t i g t  a l s o .

D e r  F o d g e h a l t  b e s e i t i g t  w e g e n  s e i n e r  s t ä r k e n d e n  E i g e n s c h a f t e n  B l u t u n r r i n i g k c i t ,  d i e  
s t ö r e n d  a u s  d e n  O r g a n i s n . u s  w i r k t ,  u .  j i t  d e s h a l b  e i n  M i t h e l f e r  b e i m  E r n ä h r u n g s p r o z e ß .

H q d r a r g y r i o  e n d l i c h  is t  d a s  b e s t e  M i t t e l  d i e  M i k r o b i e »  ( t r e p o n e m a  p a l i d u m )  z u  
z e r s t ö r e n ,  d i e  o f t  u n b e k a n n t e  U r s a c h e  s c h w e r e r  K r a n k h e i t e n .

E l i r i r  B i - F o d a d o  A r j c n i a d o  L e i v a s  L e i t e  is t  e i n  k l a s i i s c h c s  H e i l m i t t e l  g e g e n  S n p I j U  
l i s  u n d  B l u t u n e e i n i g k e i t ,  R h e u m a t i s m u r ,  S k r o f e l n ,  L i i m p h g e s ä ß e r w e i t e r u i i g ,  F i s t e l n ,  
D r ü s e n a n s c h w e l l u n g ,  a l t e  W u n d e n ,  c h r o n i s c h e  R ü g e n -  u .  O h r e n k r a n k h c i r ,  H a u t k r a n k h e i t .  

W i r  p u b l i z i e r e n  w e d e r  A t t e s t e  n o c h  B i l d e r  v o n  K r a n k e n .
U n s e r e  M i t t e l  H e ls e n ,  w e n n  s ie g u t  a n g e w a n d t  i v e r d e n .  1319
3 ii a l l e n  g u t e n  ' A p o t h e k e n  u n d  D r o g e r i e n  e r h ä l t l i c h .

ELIXIR BHODADO ARSÉNIADO
LEIVAS LEITE 

arsenico
IODO 

\ W Y D R A t M °

V W J N Í : ' )

Garantiert s icher!
Nach Maß.

Die n e u es te  Mode
D ie Leh re r in  der  R u l a  d e  

c o r t t «  t  U  m o d o  t t u t i t q b o  
gibt  aus  W u n sc h  auch a n  o nd e 
ren O r te n  K u r su s  zu er m ä ß ig te n  
Prei sen ,  soba ld  sich einige S c h ü ­
ler innen z u s a mm e ng ef un de n ha 
den. D a s  S y s t e m  is t  ä u ß e r s t  
i n t e r e s s a n t  u n d  k i n d e r l e i c h t  
zu  e r l e r n e n .  (Deevsch u. b r a h  
»änl ich)  A n g e b o t e  b i -  1 0 .  d  
M . !  Z u m  3 0 $ .  K u r s u s  f ü  
h i e r  l k l e id e r)  w e rb e n  noch b i »  
•"». d. M .  A n m e l d u n g e n  an  ge- 
» o m m rn .  1398

A d. L a n d i d o  de A b r e u  122.

Q B 8 Ü K T
ein Dienstmildche» fü r  H a u s a r  
beit. Z u  melde» R u a  B r i g a d e i r o  
F r a n c o  18. R ü h r  der  B äc ke re i  
S a n t a  F el i c id ade .  13UI

Pianistin
für die A be n d s tu n d e n  gesucht. 

B a r  T a p a n e m a .

u n t e r  g i f t i g e r  M i t w i r k u n g  v o n  3 i l .  R l n o n  H a u e r ,  I r a n  G u s i y  
D e l i l fc h  ü .  H e r r n  C l i o  M o z e l .  A m  K l a v i e r  I r l .  A m a n d a  D o u b e k

I .  T E I L .
1. H e i d e k s  M a r s c h  —  O r c h e s t e r
2 .  a )  D e r  T i r o l e r  u n d  se in  K i n d  1 S o l o g e s a n g

h )  H a b '  S o n n e  i m  H e r z e n  | J r .  G u f f y  Del i l fch
3 .  B h a n t a s l e - T a i i z  —  I r l .  R i n o n  H a u e r
4 .  R e z  l a t i o i i e n  —  H e r r  O l t o  M o z e l  
ü .  „ D e r  Z l g e u n e r b o r o n " .  O u v e r t ü r e  o.  3 o h .  S i r a i i ß — O r ch es ter

B a n f e .  —
II.  T E I L .

6 .  „ P a g o n i i i i " .  B o m p o i i r i  v o n  J r .  L e h a r  —  Or ch es te r
7 .  a )  s ' T ä v e l e  ( K ä r i i l n e r l i e d )  v.  K a f c h a i  I S o l o g e s a n g

b )  I m  B r a l f r  b l i i h ' i i  w i e d e r  d ie  B ä u m e  |  I r . G . D e l i l s c k
8 .  P h a n t a s i e  T a n z  — I r l .  R i n o n  H a u e r  
!>. R e z i t a t i o n e n  -  H e r r  O l » ,  M a z e i

1 D. „ W e i n ,  W e i b  u n d  G e s a n g " ,  W a l z e r  —  Or ch es te r  
M u s i k : O r c h t s i e r  d e s  H e r r n  P r o f .  L. G e y e r .

Hierauf: GROSSER BALL.
A n f a n g  : 8  3 0 .

E i n t r i t t : H e r r e n  2 ) 0 0 0 .  D a m e n  I $ 0 0 0
3 n  d iesem J e t t e  s ind  d ie  w e r t e n  M i t g l i e d e r  u n d  I c m i l l f  

a l l e r  deu tschen  B e i  eine,  s o w ie  d ie  v e r e h r t e  deut sche K o l o n i e  h ii j 
lichft e i n g e l a d e n .

J u g e n d l i c h e  u n l e r  1 8  J a h r e n  h a b e n  k e i n e n  J u l e i » .
D e r  B o r s t a n d .

BEB

i i i i T r

SESfEBl
hat das große 13

Halbjahres-
Ausverkauf

B I K 4 4

Die neue
I 1 2 4

F a b r ik an t  
T e l e f o n e ,  8 4 9

)  5

brasilianische REFORMKUECHE
( P a t e n t  a r g e m . )

: R itzm a n n  «fc I rm ã o
—  R u a  D u q u e  d e  C a x i a s ,  5 6 8  C a i x a  P o s t a l ,

—  5 P eças  6 9 0 $ 0 0 0  —
3 7 .

Tüchtige  H au s f ra u
vorzüglich« K ö c h i n  sucht passen,  
b rn  W i r k u n g s k r e t « .  E o e n l u r U  ol» 
Wirtschafter in .  Of fer ten a n  bl« 
<Xf.p b«. B i t » ,  u n l e r  W i r t s c h a s

Blättertabak beste Qualität, nur bei 
FR. WINTERS 

Rua José Bonifácio 132

à e r  C a s a

Rua 15 de Novembro 291

begonnen.

Eine e;u rme 
Zahl von Ein­
zel Pitar»' wird 
für die Hälfte 
des O riginal­

preises ver­
kauft.

Feine weiße Leghorn
i n  n u r  k u r z e r  Z e i t  z u  v e r k a u f e n .  H e n n e  R s .  
2 0 $ U 0 0 ,  H a h n  2 5 $ 0 0 0 .  G l e i c h z e i t i g  v e r e d e l t e  
f e i n e  B i r n e n  S t ü c k  5 $ 0 0 0 .  A u ß e r d e m  1 K i l o  
R u n k c l r ü b e n s a m c n ,  j e t z t  a u s  D e u t s c h l a n d  b e ­
z o g e n .  1 3 8 8

BLUHM, C am po  C om prido .

D e n  M i l g l l e d e e n  w i r d  n a c h f l e h e n de r  B e s c h ' .  •  d e :  G e i . e .  
r a l v e r f a m m i u i i g  v o m  2 1 .  3 .  d s .  3 .  zue  H e n n in ; - ;  g e b i a c h t ;

3 n  I u K u i t f i  w e r d e n  -l K lassen  d e r  f t r a n k r m i n t e r f l ü i p - i i j  
; e i n g e jü h e l .

B e i t r a g  m o n c t i l c h  3 )
' B e i l r a g  m o i iu l l i ch  4 5 .
B e i t r a g  m o n a t l i c h  5 5 .
B e i t r a g  m o n a t l i c h  G$.

D a s  S t e i b e g e l d  b e t r ä g t  In a l l e n  k l a f f e n  z u r  3 « ' I  I : 2 i< ü 5 0 0 ( > .
E i n t r i t t s t  f - i i t »  : ii  d u s t u e  d e r  n e u e n  M i t g l i e d - : ;  2 : 5 0 0 0 .
D a s  M  ig l ied  k a n n  n u r  e in e t  K la f fe  a u g e h ö i i . , .
R a c h  B v l l e n d i i i i g  d e s  5 5 .  Lebeu-. j  i h r e s  säe M ä  v -e  v.  d e s  

4 5 .  f i i r  J e a n e n  i n  d e r  U e d e r i r i l t  in  e ine  h ö heee  Ktuf fe  nicht 
g e f t a t lc t

D i e  K e a n K e n g i l ' - z . h l u n g  n f o l g i  v o n  d e m  T u g e  c n ,  w o  d i r  
v o n  e in e m  d e r  I i i l e r e f f e n g e m e in f c h a f i  a n g e h ö r e n d e n  A r z t e  u i  tee- 
ze ichne te  k e a n k e n s c h e i n  e in e m  d e r  P r ä f i ' e u t e n  d e r  d e r  I m e r -  
esiei !gemeinfch>.fi  ang esch lossenen  V e r e i n e  v o r g e l e g t  w i r d  u.  z w a r  
bei  e r w e r b s u n f ä h i g  g eschr i ebenen  k r a n k e n  a u f  di e  D a u e r  v o n  
1 3  W o c h e n ,  l i e b e r  e ine  e o » .  W ef teez -  h ' u n g  e m f c h r ib t l  die V o r -  
s tandsf i tz i l l ig  v o n  I a l l  zu  J u l i .

D e r  U e b e r g e n g  in  e ine  h ö h e r e  K la f fe  ist ges ta lt e! , jedoch w i r d  
d a s  e r h ö h t e  K r a n k e n g e l d  erst nach  e in e r  k ä r r e n z z e i t  v o n  3  M o -  
n a l e n  g e z a h l t

D e r  i l e b e i t t i »  in e ine  n rd e i e  k l a f f e  e r fr . 'g!  l u jo r i  o h n e  
K a r r e n z i e i t .

B e i m  z w : i t e n  W . c h l e l  e in e r  k t ,  fje in die a n d e r e  Kla f fe  er -  
h ö h l  sich d ie  K a r n n z z e i t  a u f  G M o r a l e .

E r k r a n k t  ein  M i t g l i e d  w ä h l e n d  d e r  i x n m n . y v l l ,  so w i r d  für  
d ie  K r a n k h e i t  n u r  d e r  n et  eee l l r l e i f i i i i z i i n g i  jol) g-za .hl l .

I r a i i e n  o h n e  B e r u f  k ö n n e n  n u r  in  Ktuf fe  1 e in t r e ten .  I m  
J u l i e  sie a b e r  e r w e r b s t ä t i g  f i nd  o d e r  a l s  E r n ä h r e r  d e r  I a m i . i e  
gel len ,  f l ehen  i h n e n  auch  die  a n d e r e n  k i o f f e n  offen.

B e l  A n s c h lu ß  a n d e r e r  V e r e i n e  w e r d e n  du rch  e in e  G e n e r .  l- 
o e e f a m m l u i i g  d ie  l l e b e r g a n g s b i i i i m m u n g e n  fes tgelegt.

G e n e h m i g t  durch  d ie  a u ß e t v i d e i i l ü c h e  G e n e r a l v e i f a m m l u i i g  
v o m  2 1 .  3 .  d s .  3 .  m i !  s t a t u t e n g e m ä ß e r  M e h r h e i t .

3  A.  D e r  S c h t  i s t s i i h r c r .

A u s g a b e  v o n  B ü c h e r n  k a n n  n u r  g e g e n  V o r z e i g u n g  
d e r  l eg ten  B e i t r a g e g u i l l u n g  er fo lg en .  W i r  eesucken diese u n c u : -  
g e fo r de e l  fi ele v o r z i i z e i a e a  u i  d d e»  B i i i l l o i l j t t a r i i i  ft.re e h re n -  
a m t l ic h  ü b e r n o m m e n e  A r b e i t  zu  er le ichtern .

F A .  D e r  S c h r i f t f ü h r e r .

5
W ER IM W INTER REISEN MUSS,

m a g  c s  o h n e  S o r g e  t u n .  A l l e  E r k r a n k u n g e n  d e r  A t ­
m u n g s o r g a n e  l a s s e n  s i c h  v o l l k o m m e n  s i c h e r  v e r m e i ­
d e n ,  w e n n  m a n  e i n i g e  T u b e n

F0RM1TR0L-FASTILLEN  
a u f  d i e  R e i s e  n i m m t .

Z u  h a b e n  in a l l en  A p o t h e k e n  u. D r o g e r i e n  in T u ­
b en  zu  3 0  S tü c k .  ______

fersieigcruDg
v on  M ö b e l n  u n d  R a r i t ä t e n ,  

o n n t  ig,  de n  5 .  J u n i ,  f  H ö r  n a c h m i t t a g s ,  R u a  bo R r f o r i o  
_  I T> durch den ' A u k t i u n o D r  I r a n t t t l »  S " -  re» —  

) U  r  i  (  ö  l c  n  : K u p s c r v a s c n .  B i l d e r  < » i n , s i s » e  M a i e r c i l .
» c r v l c r t c l l c r  m i t  M a l e r e i .  T ü r k i s c h e  P f e i f e .  G e w i c h t e ,  
M i l c h k a n n e .  Z i n k .  P o r z e l l a n  u n d  M e t a l l ,  Z l s c h c n b c c h e r ,  
D e n e n  G e w e h r e ,  P v r d e r l a d e n ,  S t e i g b ü g e l ,  F e l d , l a s c h e n ,  
a l t e  S c h l ü s s e l ,  S i l b e r ,  a l t e  B ü c h e r  ilraiizDiMiti, spanisch,  p v r t » .  
alesifitJ) S c h n u p s t a b a k d o s c .  H o r n b e c h e r  u n d  v i e l e  a l t e  
K u p f e r m ü n z e n ,  M a r k e n .  P a p i e r g e l d .  1396

B  ü  r o  e i n  r  i eh t u  »  g .  K o m p l e t c  E i n r i c h t u n g .
S  ch l a  f z t  u> m  e r  c i n  r i  ch t u  n  g  s e h r  v o r n e h m e .

E- s, ,  i „> u> e r  e i n  r  i ch t  u  n  g  s e h r  v o r n e h m e .
K  ü ch e n  e i n  r  i ch t u  n  g ,  k o m p l e t t  .

> 0 %  A i m i ’t l iinü.  A v h o l n n a  zw üch e»  9 " .  11 t l o r  ; m  M o n t a g .

V o rn eh m e  W o h n u n g
i i i l  fünf Hillen R ä u m e n , b illig  zu 
nern iirten . R .ih e re s  A n a  L iiereza 
L b rif t in a  16. R ü h e  her A lla n -  
ilco. "

G /össeres Haus
zu v c r m i l t e n .  Z u  v er h an d el n  

A u a  De. P e d r o s a  -17.
1390

. HAUS
1 in  F n o e v ü  mit  Licht  u n d  W as ser -  
j Irituiifl, bi ll ig  zu verkau sen.  Zu 
! erfragen
1 R u a  F o n t a n a  US .

Daselbst sind ei» Büche rs chran k.  
I  Wascht isch u n d  et» Rachl t t fch zu 
| verkau fen 1365

Gelegenheit .  1,1,1
U m stä ndeh a lb er  K o lo n ie  50  M g  
mi t  W o h n c i n r i c h l g , B ie »  »sw. , 
kt. Ba ch .  30 S r a n g e n d ü u iu r » .  
H a u s .  S t l l q , >5 M i n .  S ta d t p l a t i .  
bi l lig zu verknusen.  A u g r b .

-M. R e h l ä n d e r  
H a u s a - H u m d o l d .

Mädchen
da« auch kochen k a n n  für alle 
H n u s a r d e i l e »  gesucht 1 10»

R u a  do R o l o r i "  4 >

BESUCHT
gute  Köchin.  UU7

R u a  Au gusto  S ev er e.  Fu v co Z  
B i l l a  L a r o l ik a .

LAND
w e rd en  einige M o r g e n  z i p ac h ­
ten gesucht (einschl. W o k n u n g t .  
A n g e b o te  u n t e r  L a n d  1 3 0 7  a »  
di i t  K o m p a ß  erbeten.

A elterer Mann
sucht B es chä ft i gun g ol» W ü c h l r r .  
i i»  n«:rd gebeten Ahr.-f lni  -unter 
H e l l e r e r  M a  „  1 8 0 8  a »  den 
K o m p a ß  abzugeb en .

Aelterc  a l le in s te h en d e  
F rau  1364

sucht Bes chüsi iguug.  Z u  e r s ra g r n  
R u a  Lo ns ei be iro  B a r r a d a ,  74 l.

Ein S tu b e n m ä d c h e n
für  sojoN gesucht.  1;i76



D e r Kompah
C u r i ty b a .  den 2. 3 „ hi

>9$2

Dr. Carlos Heller
P r a x i »  an ß am b i i r f l c r ,  W i e ­
ner  u n d  P a r i s e r  Hosp itä le rn .

A l lgem e inp ra r i s .  
S p ez i a l b e h a n d l u n g c n  der 

F ra u e n k r a n k h e i t e n  — T u b e r ­
kulose — H a n l -  u n d  H a a r ­
k ran khe i t en  — H a r n w c g c  ». 
Geschlechtsleiden sowie  offe­
nen B eine ». Krampfa­
dern ohne O p e r a t i o n .  
Sprechst.  10— 12 vor inil . und 

non  4— 6 nachm. in  der  
Pharm acia Brasil

Praça Tiradcntc» 390.
W o h n u n g : R n a  C o m m c n d a -  

do r  Ara i i so  970. 
T e l e p h o n  424.

ZAHNARZT
KICKARD KB M m *  

V p p t o b .  in  Deutschland und  
hab i l i t ier t  In B ras i l ien .  

Aufm erksam e schonende B e ­
hand lung .  G a r a n t i e r t  schmerz, 

loser Zahnziehen .  815 
Hekoiitgediffe usw. 

S p r e c h s t u n d e n :
8 — 12 u. vo n  2— 5 Uhr .  
S o n n a b e n d s  8— 12 Uhr. 

T e l e p h o n  415.
P r a ç a  C a r l o s  G o m e s  20, S o ­

b r a d o  neben , O  D i a ' .  
W o h n u n g : R u a  V i sc o n d e  

de G u a r a p u a o a  417, B e r l i n -  
gerung. T e l e p h o n  1022.

Dr. Jorge Meyer
7- jäh r ige  P r a x i s  der  K r a n k e n ­
häuser  in  M ü n c h e n  u. N ü r n b e r g .

A l l g e m e i n p r a x i s :
Säm tl. Operationen nach 

modernsten M ethoden, F rau ­
enkrankheiten, Geburtshilfe, 
Erkrankungen der H arn­
wege.

S p e z i a l b e h a n d l u n g  der  K r a m p f ­
a de rn  u n d  offenen B e i n e  ohne 
O p e r a t i o n .

R ö n t g e n d i a g n o s t i k  u. R ö n t g e n ­
b e h a nd lung ,  Höhensonne ,  D i a ­
thermie,  elektrische B e h a n d l u n g ,  
elektrische S chw i tzbäder  etc. (durch 
kom peten ten  F a c h m a n n ) .

Sprechst .  10— 11 e inha lb  und  
4— 6 U h r  in  se iner  Tasa de 
Saude „ 8 io  Francisco", t ä g ­
lich, 2— 3 R u a  B a r S o  do R i o  
B r a n c o  186, tägl ich , a u ß e r  S o n ­
naben d .  816

Zur diesjährigenPflanzzeit
b r i n g e  i c h ,  w i e  a l l j ä h r l i c h ,  m e i n e  g r o s s e n  B e ­
s t ä n d e  i n  a l l e n  S o r t e n  v e r e d e l t e r  F r u c h t b i i u m e  
w i e

Aepfel,
Pfirsich,
Weinreben,

Birnen,
Kaki,

Marmellen,

Pflaumen,
Feigen,

Kastanien,
w i e  e b e n f a l l s  O R A N G E N ,  f i i r  u n s e r  K l i m a ,  . ..  
v e r e d e l t e  B E S T E  S O R T E N  f i i r  w ä r m e r e  K l i m a s  
i n  e m p f e h l e n d e  E r i n n e r u n g .  D e s  w e i t e r e n  m a c h e  
e r n e u t  a u f  m e i n e  g r o s s e n  K u l t u r e n  i n  K o n i ­
f e r e n ,  h o c h s t ä m m i g e n  u .  n i e d r i g e n  R O S E N  
i n  B E S T E N  S O R T E N  u .  N E U H E I T E N ,  s o w i e  
A l l e e  b a u  m e n ,  Z i e r s t r ä u c h e r n  u n d  
d e r g l e i c h e n  m e h r ,  a u f m e r k s a m .

H e r r l i c h e  D A H L I E N - S O R T I M E N T E  d e r  
b e s t e n  N E U H E I T E N ,  i n  m e h r e r e n  h u n d e r t  
S o r t e n ,  1 3 ° o

W I L L  Y C R E M E R  
Loja F lora C uritybana

Curityba :: Rua 15 de Nov. 357 :: Paraná 
T e l e p h o n  7 5 4 .  E n d .  T e l .  „ F L O R A “ . 

V e r s a n d t  n a c h  a l l e n  S t a a t e n .

1333
E dit W estfälischer 

Pumpernickel
f c f L df C r  R a n n t e n  P u m p e r n i c k e l - F a b r i k  A l f r e d o  

S ã o  B e n t o  -  s t e t s  f r i s c h  z u  h a b e n  i m
Rua 15 de Nov. 134.

v e rg e s s e n
w  —  -

BAISAMO SIS HELENA

IS ttO W  
K B O t i )

beseitigt je d e n . S ch m e rz .

JU N C  uwp ALT tn iln io t

tm

Dr. Dante Romanó
Pro fes so r  für  O p e r a t i o n e n  der  

F a c u l d a d e  de M e d i c i n a  —  P r a ­
xi» a n  B e r l i n e r  Hosp i t ä le rn .

O p e r a t i o n e n  oo n  B l i n d d a r m ,  
B r ü c h e n  al ler  A r t ,  H e m o r rh o i d e n ,  
C h i r u r g ie  der  G e b ä r m u t t e r ,  der  
Cirrstöcke, Leber ,  Lunge ,  Blase ,  
N ie ren ,  sowie  a nde ren  inneren 
O r g a n e .  817

K o n s u l t o r i u m : P r a ç a  T i r a d e n -  
te» 57  oo n  1— 3 Uhr .

M a n  spricht deutsch.

Dr. Machado Gamara
H ospitalarzt der Santa 

Casa.
Praxis der Universitäts-Frau­

enklinik Berlin and des Allg. 
Krankenhauses Barmbeek, Ham­
burg. 819
Frauenleiden — Operationen — 

Geburten.
Wohnung: Rna Brigadeire 

Franeo 37. — Fone 363. 
Machtdienst im Hospital. 

Consultoriam über Fxnnacli 
Minerva von 3—5.

Z ahnarzt
Affonso Paulo Etz«! 
G ew if f rnha f te  u. m ode rn e  

B e h a n d l u n g .  
Hecoli th-Gebisse  usw.  

Sprechst. : 9 — H g .  2 — 6Uhr .
D i e n s t a g s  u. F r e i t a g s : 

7 — 9 a b e n d s  818
Arbeitet aul Absahlung. 
Consultorio u. Wohnung : 
R u a  M a r e c h a l  F l o r i a n s  
P e i x o t o  658 ( S o b r a d o ) .

Ao Chapéo de Ouro
Praça Zacharias 21. 
SCHIRME aller Art.

Reparaturen. Strümpfe
848 Konkurrenzlose Preise.

Die Kur-Zeit
der

Caldas da Imperatriz
beg inn t  wieder .

D a s  pol l s tändig  re fo rm ier te  Ho te l ,  d a s ,  bereicher t m i t  
e inem neuen  S e i tenf lüge l ,  jüngst  i n a u g u r i e r t  w u r d e  ha t  höchst 
ko m fo r tab le  Z i m m e r  u n d  m odernste  B a d e r ä u m c ,  T r i n k w a s -  
scr mit  40». E s  ist d a s  beste K u r h a u s  un d  d a s  vol lendet ste 
F a m i l i e n h a u s .

T a g e s p r e i s  158 0 0 0  einschl. Z im m e r ,  Essen un d  B a d  
nach  W unsch .  B a d e t ü c h e r  u n d  S e i f t  w e r d e n  geliefert.

Obstbäume.
W i r  e m p f e h l e n  z u r  P f l a n z z e i t  a n  v e r e d e l ­

t e n  F r u c h t b ä u m e n ,  z u  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  :

Aepfel Birnen
Feigen Kaki
Pflaumen Pfirsiche
Wein Erdbeeren
s ä m t l i c h e  A r t e n  i n  g e s u n d e n  u .  s t a r k e n  B ä u m e n .

Edel-Orangen 1273
d e n  b e s t b e w ä r t e s t e n  S p e z i a l s o r t e n ,  f e r n e r

W IE N
H S m  WELCHEN 
SCHMERZ HEILT. 

HUSTEN.
to iE uw m snus,
w m w c h it e s ,

6RUST.UND
KÖMBSeUHERZEN
UUSnOtTSElTGCUmEN

v e r e d e l t e  T a n g e r i n e n  u n d  G r a p e - F r u i t s .

Pom icultura 
E. E IPPER & FILHO

M u n i c .  d e  J o i n v i l l e -  HANSA- E s t .  S t .  C a t h a r i n a

B e t r .  n ä h e r e r  I n f o r m a t i o n e n  w e n d e  m a n  
s i c h  a n  u n s e r e n  V e r t r e t e r  f ü r  C u r i t y b a  u n d  
U m g e b u n g ,  H e r r n  W a l t e r  R i e k e s ,  P o r t á o .

Pharmacia Hnmanitaria

27. B .  — G ä s t e  m ö g e n  sich in  F l o r i a n ó p o l i s  a n  d a s  
M o u r a  H o t e l  w enden ,  woselbst sie al le n ö t igen  I n f o r m a ­
t ionen  e rha l len  werden . 1317

! T  Ö* die berühmtes te m i n c r a l h a l t ig e  u. 
X ’ M 1 1  * 0  r a d i o a k t i v e  Hcißwasserquel le .

B o n  Aerzten  empfoh len  bei M a g e n - ,  Leber- ,  N ie ren - ,  
B l a s e n -  u. and e r e n  K r an k h e i t en .  —  Al lerbestes  T i s c h w a s se r !

Virgílio Moura & Cia., Ltda.
F lorian op o lis .

DEUTSCHE APOTHEKE 
Ena Trajzt.no P.sls 3, frohere Bna America

Velleiäntilg neu  e ingerich te t.
S c rllm en t eüm tlioher Spezia litä ten . 

R ezepte w erden  gew issen h aft nuegclO hrl u n te r 
p re isw e r te r  B erechnung.

P rom pte  reelle  Bedienung. 16
A nsohlleseend an  die Apotheke Spm ohxlm - 

m er d e s  Arattee, Dr. A rohlm edce de Ollvelra Crux.

r. f i t

W egen A ufgabe des G eschäftes

i f c S i h B i k S A i »

i s t  d a s

Consultiert in seiner
CASA DE SAUDE

von 3—5 Uhr.
S pez ia litä t: Operationen des Magensj

E i n  V er su d )  mit

Teil 
Backpulver

ü be rzeug t  C i e  v o n  der  
g u te n  Q u a l i t ä t .  8 3 4

Pharmacia Drogaria
„MINERVA“

Lager sämtlicher 
Spezialitäten.

Z u r  K rä f t ig u n g  
und B lu tb i ldung

Haematogen
Dr.Hommel.

w erd en  schnell 
b e se it ig t  durch zw  

Tabletten

S c h n e l le  Wirku,  

d u r c h  Wiederhcr“. 
S t e l l u n g  normale, 

B lutzirkulation und
B e le b u n g  des ZCn

tralnerven System«
V ollkom m en unschaedbci,

Empfohlen bei: Kops-, Zahn-und 
Ohrenschmerzen, Rheumatismus 
n e u ra lg is c h e n  Beschwerden, 
Erkaeltungen, Migraetie, Un­
wohlsein u n d  Uebernaechtigung.

A chten Sie auf 
die S ch u tzm ark e! BAYER

WtléãiLiEi LfüESil
Z ah n a rz t  822

e p i f th j l u n b tn : u 'in  ü L tj
und  otm 2 bi« 5 '.ihr 
t tu a  M ioihntin  3 1 V

- C  ° à  Ä ?  f  P a r a n a g u á
1KN ' . ^ 3 *  1 ! ^ .  L L ^  g e g e n ü b e r  d e m  B a h n  

^  . - _ r .  ‘ -  * . ~ ~ r * T d  h o f ,  i n  b e s t e r  L a g iiu ? • v *“ — *■ - •*- 'V Ha. Cf-««!» ~.. __
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W e n n  Sie, vo m  Zw ei fe l  g e -  f 
p lag t ,  nich t w i s s e n  w ie  Sie 
U n p ä s s l i c h k e i t e n  d e r  N ie re n  
b e h a n d e l n  s o l l e n , s o  e r in n e rn  
Sic sich, d a s s  T a u s e n d e  von  
M e n s c h e n  in ä h n l i c h e n  Fä lle n 
mit  a b s o l u t e m  Erfolg di e  
Fo s ter  Pil len n a h m e n .  Seit 
J a h r e n  a u f  d e r  g a n z e n  Welt  
g e b r a u c h t  v e rd i e n t  d i e s e s  
Heilmi tte l  u n b e d i n g t e s  
V e r t r a u e n .
R h e u m a t i s m u s ,  R ü c k e n ­
s c h m e rze n ,  M a tt ig k e i t ,  Stö- 1 
r u n g e n  d e r  H a r n w e g e  s in d  l 
A n z e i c h e n  e in e s  N ie re n lc i-  \ 
d e n s ,  u n d  v e r s c h w in d e n  so-  ! 
fort  d u rch  d e n  G e b r a u c h  v on  »
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| ■  | Allerlei.  | »  [
Jedem  B en gel eine geklebt! f o l g e n d e s  

S t i m m u n g s b i l d  e iner  G e r i c h t s v e r h a n d l u n g  w i r d  
a u s  B e r l i n  m i t g e t e i l t : G r o ß  u n d  w ucht ig  s t and  
der  A n g e k l a g t e  d a  u n d  b e g a n n : „ H e r r  R ich te r ,  
id) w i l l  g e w i ß  keine V o l k s r e d e  h a l l en .  A b e r  es  
scheint m i r  w o h l  nö t ig ,  d a ß  sch e i w a ^ .  o o n  m e inem  
g a n z e n  W e r d e g a n g  erzäh le ,  d a m i t  S i e  a u s  ih m  
m ein»  in n e r e  E in s te l lu n g  k en n e n l e r n e n .  A u ß e r d e m  
w i r d  d a n n  jeder  wiffen, d a ß  ich bezüglich  m e i n e r  
T a i  g a n z  o h n e  R e u e  bin . 3 m  G eg en te i l ,  ich b in  
m i t  l a n g e  Zel t  nicht m e h r  so sa u b e r  v o r g e k o m m e n  
a l s  nach  der  T a t .  D a s  möchte Ich offen a u s s p r e ­
chen, auch  w e n n  d er  H e r r  S t a a t s a n w a l t  d e s w e g e n  
d a s  D re i fa che  der  S t r a f e  gegen  mich b e a n t r a g e n  
m üß t« .

M i l  1 8  I a h r e n  g i n g  Ich i n s  S e l b .  V i e r  J a h r e  
Ä t l e g  u n d ,  me ine  H e r r e n ,  ich h a b e  n u r  w e n ig e  
W o c h e n  v o n  dieser  g a n z e n  Zei t  die H e i m a t  gese- 
hen .  D a m i t  k a m  die  R e v o l u t i o n .  M a n c h e  m einer  
K a m e r a d e n  —  ich w a r  Offiz ier  —  v e r lo ren  d a ­
m a l s  die N e r v e n .  I c h .  go t t lob ,  ha t t e  sie noch. E s  
w a r  eine  S i t u a t i o n  ähn l ich  w ie  die m e ine»  jetzigen 
T a t : E i n  S o l d o t e n r a t  wo l l t e  m i r  die Achselstücke 
a b n e h m e n  u n d  mich en t w a f f n e n .  I n  K ö n i g s b e r g  
a u f  d e r  S t r a ß e .  I c h  h a u t e  i h m  eine  l inks ,  wel l  er 
mich  g e d u z t  Halle. D a n n  kna l l t e  ich ih m  eine 
rechts ,  u m  i h n  im Gleichgewicht  zu  ha l l en .  D a n n  
setzte ich den  K e r l  In eine K a r r e  der  S t r a ß e n r e i n i ­
g u n g ,  w e i l  er  d a  m e in e r  M e i n u n g  nach  h inge -  
h ö r te .  T a ,  so w a r  ich i m m e r .  A b e r  n u n  wei te r  In 
m e i n e r  L e d e n s g , schichte. E s  g a b  d a m a l s  in  Deutsch-  
l a n d  noch viele Ecken ,  w o  m a n  S o l d a t e n  brauchte .  
O b e r sc h l ' s t e n .  S e p o r a l i s i e n m a c h e .  W i r  w o l len  nicht 
a n  a l l  j en en  t r a u r i g e n  D i n g e n  r ü h r e n .  A b e r  z u r  
T a i .  j a w o h l ,  ich begreife , d a ß  m a n  u n g e d u l d i g  
w i r b  A lso  b a s  w a r  Im vo r ig e n  S o m m e r ,  a m  I I.  
S e p t e m b e r .  H e r r l i c h e r  T a g ; ich t r u g  o h n e  M a n t e l  
u L  9ÍIUUsl » n d  a m  R o c k  h o l l ,  ich m ein  E i s e r n e s  
E l s t e r  W i e  ich du rch  d t ,  T - S t r a ß e  g e h . ,  k o m m t

m i r  ein ro te r  K n a b e  en tg egen ,  steht m e in  E i s e r n e s  
u n d  g r ö l t  mich a n .  I c h  gehe  wei te r .  E r  f indet  
d a n n  noch e inen  A r tg en o f f en ,  der  auch vergessen 
ha l te ,  sich seit 14  T a g e n  zu waschen.  U n d  n u n  
g r ö l e n  sie beide  h i n t e r  m i r  her . I c h  sagte zu 
m e in e r  T r a u : „ G e h  doch m a l  drei  S c h r i l l e  v o r . "  
D a n n  dreh te  ich mich u m .  D a n n  h a b e  ich erst 
dem  e inen  eine  gek leb t  u n d  d a n n  d e m  a n d e r e n .  
W i e  ich a u s  der  W i r k u n g  feststelle, ist m eine  
H a n d s c h u h n u m m e r  i m m e r  »och nicht die schlechteste 
g e w o r d e n . "

E s  k o n n t e  ke in Ur te i l  ge fä l l t  w e r d e n ,  wei l  noch 
ein wich t iger  Z e u g e  fehlte.

F liegen  heilt Keuchhusten. E i n  k le ines  
K i n d ,  d a s  viele M o n a t e  a n  e inem h a r tn äck ig en  
Keuchhus ten  e r k r a n k t  w a r .  ist jetzt in  E n g l a n d  
durch  eine F l u g z e u g f a h r t  v o n  e iner  S t u n d e  D a u e r  
in  3 0 0 0  M e i e r  H ö h e  vö l l ig  gehei l t  w o r d e n .  
Gleichze it ig k o m m t  die M e l d u n g ,  d a ß  auch ein 
T i e r a r z t  in  M a f f a c h u s e t t s  In A m e r i k a  F l u g z e u g -  
s a h r ten  a l s  H e i lm i t t e l  fü r  verschiedene K r a n k h e i t e n  
v o n  T i e r e n  b ,nu tz t .  E r  f ä h r t  mit  den  k r a n k e n  
V i e r f ü ß l e r n  in  d ie  Lüfte  u n d  läß t  die H e i l k r a f t  
de r  H ö h e n l u f t  au s  sie w i r k e n .  D i e  E rg e b n i f f e  sind 
über raschend.

Der N ährw ert der Z itrone. D e r  N ä h r -  
w er t  de r  N a h r u n g s m i t t e l  ist im a l lgem e inen  a b ­
h ä n g i g  v o n  ih r e r  V e rdau l i chke i t ,  i h re r  A n p a f f u n g s -  
fäh igke l !  a n  den O r g a n i s m u s  u n d  na tü r l ich  auch 
o o n  ih r em  p r o z e n t u a l e n  G e h a l l  a n  den  üblichen  
N ä h r s t o f f e n .  A l le  diese verschiedenen F a k t o r e n  f in­
den  sich a b e r  n u r  äußer s t  selten zu s a m m e n .  D ie le  
N a h r u n g s m i t t e l  f ind z w a r  reich a n  S t o f f e n ,  die 
dem  K ö r p e r  E n e r g i e  l iefern, d a f ü r  fehl t  e s  ihnen  
a b e r  a n  den B e s t a n d t e i l e n ,  die f ü r  d en  A u f b a u  
u n d  die E i h a l t u n g  d e s  O r g a n i s m u s  u n b e d i n g t  
n o t w e n d i g  sind. D a s  O bs t  stellt e i n s  der  w i d r i g ­
sten na tü r l ichen  N a h r u n g s m i t t e l  pf lanzl ichen  U r ­
s p r u n g s  d a r  u n d  e ignet  stdj d a h e r  bes o n d e r s  z u r  
menschlichen E r n ä h r u n g .  D e n  Z i t r o n e »  k o m m t ,  wie  
P r o s e f f o r  B o t t a z z i  in  den  „For t sch r i t ten  der  M e -  
d iz in "  berichtet, n u n  a l l e r d i n g s  kein erhebi id ier  
G e h a l t  im d en  eigen tl ichen  N ä h t  stoffen zu .  S i e

h a b e n  a b e r  die h e r v o r r a g e n d e  E igenschaf t  in s t a r ­
kem  M a ß e  die T ä t i g k e i t  de r  V e r d a u u n g s s ä s i e  
a n z u s p o r n e n  u n d  a u ß e r d e m  dem M e n sc h e n  nützliche 
minera l i sche  S a l z e  u n d  die l e b en s w ich t ig en  V i t a ­
m ine  zu z u f ü h r e n .  I n  erster  L in ie  e n th a l t e n  die 
Z i t r o n e n  e inen l l eberschuß v o n  K a l i u m ,  C a lc iu m  
u n d  M a g n e s i u m  u n d  sind d a h e r  gee igne t ,  über -  
slüffige u n d  schädliche S to f fw ech se l sä u ren  zu  b i nden .  
D a h e r  w e r d e n  Z i i r o n e n k u r e n  in der  F o r m  oo n  
P r e ß s a f t  s o g a r  z u r  B e h a n d l u n g  der  Gich t  e m p ­
fohlen .  Diese  K r a n k h e i t  h a t  ja ih re  Ursache in 
e iner  schädlichen H a r n s ä u r e a n h ä u s u n g  in  den ve r ­
schiedenen O r g a n e n .  P r o f .  B o t t a z z i  meint ,  d a ß  zu 
diesem Zweck o h n e  w e i t e re s  5  b i s  10  Z i t ronen ,  
u n a b h ä n g i g  oo n  den  sonst igen M a h l z e i t e n ,  tägl ich  
geb rauch t  w e r d e n  kön n ten .

Ein Lichtstrahl bremst Maschinen. E i n  
g r o ß e r  P r o z en t sa tz  o o n  B e t r i e b s u n f ä l l e n  ereigne t  
sich a n  M a s c h i n e n ,  bei denen  M e f f e r ,  S t e m p e l ,  
P re s s e n  u. a .  mechanisch bew eg t  w e r d e n : N u r
al lzu  leid)! w i r d  die H a n d  d es  bed ien enden  A r ­
be i te r s  o o n  der  M a s c h i n e  erfa ßt.  W e g e n  d es  u n ­
g eh eu r en  A r b e i t s t e m p o s ,  d a s  In der  m o d e r n e n  
P r o d u k t i o n  herrscht, k ö n n e n  de r a r t i g e  Unglückrsä l le  
auch durch a l l e rg röß te  persönliche Vorsich t  n u r  
schwer v e rm ieden  w er d en .  Lediglich automat ische 
S ich e r h e i t s v o r r i c h t u n g e n  k ö n n e n  h ie r  e inen w i r k s a ­
m en  Schutz dielen. Tatsäch lich  ist e s  jetzt ge lungen ,  
mit  H i l f t  der  P h o t o z e U e  eine  foldje S i c h e r u n g  zu 
schaffen : D i e  be t reffende G e f a h r e n z o n e  w i r d  mit 
e inem Lichts trahl  beleuchtet, der  a u f  eine  lidj l rlek-  
Irlsche Zelle trifft. K o m m t  n u n  die H a n d  d es  A r ­
be i te r s  in  die G e f a h r e n z o n e ,  so w i r d  der  Lichtst rahl  
un te rbrochen .  I m  selben A ugenb l ick  w i r d  durch 
die P h o l o z e l l e  ein S t r o m  eingeschüttet, der  den 
G a n g  der  M a s c h i n e  so lange  unterbr ich t ,  b i s  der
Arbe i t e r  seine H a n d  zurückgezogen hat .

W er findet Ven Bergriesen im M eer?  
D urch  L o tu n g e n  vo n  e inem Kriegsschiff a u s  w u r d e  
kürzlich Im W es ten  vo n  C os ta r ic a  a n  einer  S t e l l e  
Im O z e a n  eine  Unt iefe festgestellt, die u n te r  U m -  
s tänden  zn e iner  (d imeren G e f a h r  fiir  die S d i i f -  
jul jrl  w e r d en  kuuii , wei l  sich diese Unt iefe al lem

Anschein nach  u n m i t t e l b a r  ü b e r  der  S p i t z e  e ine s
f i V r ,3b0^ "  den. m in d e s te n s  

3 OUO M e t e r  h o h e n  B e r g e s  bestndet .  A l s  m a n  
die gef ähr l iche  S t e i l e  i n d e s  spä te r  w i e d e r  suchte 
w a r  sie m e r k w ü r d ig e r w e i s e  „ich,  m e h r  w a h r z u n e h ­
m en.  u n d  d a h e r  sind jetzt Sch i f fe  a u s g e s a n d ,  w o . 
den u m  den B e r g  endlich  a u f z u f in d e n ,  d a m i t  er  
in die S e e k a r l e n  e i n g e i r a g e n  w e r d e n  k a n n .  A n  
der  S a c h e  nad )  dem  g e h e i m n i s v o l l e n  B e r n  f ind 
and)  G e o l o g e n  betei l ig, , d a  d a s  V o r h a n d e n e ,  
eit ies  solchen B e rg r i e se n  im  M e e r  fü r  d ie  G e -  
k ö n n t e  btt à d s ° r m a 1 i o „  v o n  B e d e u t u n g  sei,,

A u s 5 D o llars werden 2 M illiarden  
h ™ * 1 " " ° ° r h " Ü ' s ' l > e n e  U m s t ä n d e  e inen  

S i n d ,  durch d.e  R e c h n u n g  machen,  w e r d e n  b 
N a c h k o m m e n  vo n  I .  D .  S t o l e r  o d e r  vo n  R  ff
2 4 3 2 " ' d , e " ^ ' ° "  (C o l f ia n a )  im J a h r e
2 4 3 2  d e « u m , n e  vo n  r u n d  2 M i l l i a r d e »  D o l l a r s  
au s g e z a h l t  erha l t en ,  » n d  z w a r  a u s  G r u n d  e ines  
V e r t r a g e s ,  der  in a l l e r  F o r m  abgeschlossen w ü r d »  
D "  H e r r e n  S l o l e r  u n d  C o t l i n s .  die a l s  K aus ten .»  
geschätzt we rden ,  w a r e n  v o r  e in iae»  T  , ‘ 
ei nen  lebhaf ten  M e i n u n g s a u s t a u s c h  g e r a O n  1 ! "  
beit neuen  R e g i e r u n g s p a l a s t  v o n  L u is t ana  
b e haup te te  schließlich, d a s  G e b ä u d e  ei [0 
u n d  a u s  so tadel losem M a t e r i a l  e r b a u t  bar , 1  
noch In 5 0 0  I a h r e n  w o h l  e rha l t en  , 1 '  u <S 
lein werde.  C o i t . n s  g l r n l b , ^  S 9 b ' Z l °  
dü r fen  D . ,  m a n  sich nicht e in igen  k o n n te  sch,»b 
m a n  eine  Wet te  ab , die im 3 a l , r ,  »g 'z  -  ' Í  
ein soll. D i e  beiden H e r r e n  benot)»» n *  * ifl 

N o t a r  u n d  zah l t en  dor t  D n t t
D e r  N o t a r  n a h m  un t e r  W a h r u n g '  all»» 
forme,,  e inen A k t  aus . nach  d . .. 5 » , .  Ä ? ' "  
also im A p r i l  2 4 3 2 ,  die bei der  S  nu  l L  
L o u is ian a  h in ter leg ten  fünf  D o l l a r s  e i n s d ’l i . f Z  
b "  aus ge lau fe ne»  Zinsen  a n  die E r b e n  d es  ^  
g e r s  a u s g e z a h l t  w e rden  sollen f f | „  « „ Z ,  , ‘

H.H.,. N, „ J Z n ! Z , Z ' .

b a s  D ef iz i t  d e s  am e r ik a n i s c h e n  B u d g e t s  M  
W e l t  zu  schaffen.

i mmii lifcUM *iiiiinimmiiiiiiiiuiniiunii“‘ii‘f
I  I Lustige Lct'e.

t m i MI ' " u m  H n m i n n n n i m i H i i v

U n d a n k b a r .  V a t e r  (zu  f 
l a l l»» '  ? e s h Q,b h a b '  ich dich M ,  

*  , QH \  b u  m i r  n a c h h e r  ' s  B I  
d » » »  9 u n 0 s n a d ) w i i s .
,b r n n  b «  n e u e  T e n o r ? "  _  Also.

nuftn | * " f . ' f l , i n , r r o , l ( h < n b ' "  —  ” c m u ß  ich h ö r e n .  I c h  h a b ,  „ äm lich

b r a u »  3  0 b o n • » D u ,
« K l a n ,  h b f m  H ^ d e n  in
baf t  h n a  u h f f r  i m  M u s e u m .  -  
A m a n d n  m ben  n n  e in em  F a d e n  
z u g e s t o p f t ^Duchenkam p .  „ h ä t t e  seine 
de m  r o a "  "  ° ' ' l 1 " c h ,  nicht

K a is "  Zum  " r . " D "  ° '« sch rö ,ig e  
der f r t„ ,  ö  ^ ra m m ,n  H u n d "  h a t e 
w arfen  w nicht bezahlen konr 
:  steh' er w ieder am
h " - ' n k o m m , .  'ä ch r 'u d er
noch 1 r. q , ,  , .->ch habe  draußer

W eis e  i n  „ix ® Q,n*  se ines  H e rz
d e s  G e s p r ä c h ' " a ! ! ,  ^ r  beende te  soev 
W o r t e n '  ' ' ' " a r i s c h e  * *
d a  k a n , ,  m o »  ' m,lM gnäd i«
ch lngen ( n ö . »  ,r h “ ch " u r  m i t  S ö

iS 3h;„„,  9»
M . " , « .  s . ; - ' " J " : : . ; 1” ' ® ' ,
Konnte der I i i „ m  l ln b  i u 206
viel ficht if, w  i  " n r  noch flami 

B e i , , ,  Qud> » 'ei Scha l ten !  
da ue rn d  g.ff d",zu schiuer, q». '«ese d ir habe, 

^  i n B u r d e r z a h .
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